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Nem Kampfansage der Komintern
7. Moskauer Komintern -Kongreß

Moskau, 26. Juli . '
„Die Prawda" widmet dem 7. Kongreß

der Kommunistischen Internationale und
hem Gedanken der Weltrevolution eine ganze
Nummer. Unter dem vielen Material, das
sich mit der zersetzenden Komin¬
tern t ä t t gkei t im Ausland  beschäf¬
tigt, findet sich auch ein Aufsatz des bereits
seit einiger Zeit zur Vorbereitung des Kon¬
gresses in der Sowsetunion befindlichen Mit¬
gliedes des Vollzugsausschussesder Komin¬
tern, des französischen Kommunistcnführers
Marcel Ca chi n. Hinter der hochtrabenden
Ueberschrift: „Gegen Faschismus, für Frie¬
den, Freiheit und Brot" verbirgt sich eine
offene Kampfansage an die
übrige bürgerlich regierte Welt.

Noch offener spricht sich der Leitartikel der
„Prawda" über die vordringlichen Zukunfts¬
aufgaben der kommunistischen Weltorgani¬
sation aus. Dem Kommunismus, so behaup¬
tet der Verfasser, sei es durchaus nicht einer¬
lei, von wem und in welchem Geiste die
übrigen Staaten regiert werden. Die Ko¬
mintern , die im Interesse der
gesamten Welt kämpfe , denke
deshalb gar nicht daran , von
ihrem Ziel der Welteroberung
durch ven Kommunismus abzu-
rücken.  Die Kampfansage gelte vor allem
dem Faschismus, und man beobachte daher
bereits überall in der Welt einen gewaltigen
Machtkampf zwischen Kommunismus und
Faschismus.

Der 7. Kongreß, dessen Einberufung ur¬
sprünglich erst für Anfang August erwartet
worden war, trat überraschend bereits am
Donnerstag nachmittag unter Teilnahme
von Vertretern der Kommunistischen Par¬
teien aus 65 Ländern im Gewerkschaftshaus
zusammen. Anwesend waren die Führer aller
Sektionen der Kommunistischen Internatio¬
nale.

Wilhelm Pieck, „einem der ältesten Führer
der internationalen Arbeiterbewegung" wie
die amtliche Meldung sagt, wurde die Auf¬
gabe zuteil, den Kongreß für eröffnet zu er¬
klären. Seine für die Politik des Weltkom-
munismus recht aufschlußreichen Ausfüh¬
rungen begannen mit der Feststellung, daß
die Welt heute vor der Frage stehe: Sozia¬
lismus oder Faschismus. Nach einer Auszäh¬
lung der verschiedenen Versuche, in europäi¬
schen Ländern, wie in Ungarn, Finnland und
in Bayern. Räteregierungen einzurichten,
mußte der Redner zugeben, daß diese Ver¬
suche gescheitert seien, weil in den wichtig¬
sten Ländern Europas, besonders aber in
Deutschland, starke kommunistische Bewegun¬
gen gefehlt hätten. Er kam dann auf die erste
„faschistische Welle" zu sprechen, als deren
Folge die heutige Negierungsform in Italien
eingeführt worden sei. Ein weiterer schwerer
Schlag für die Proletarische Bewegung sei
der Umschwung in Deutschland gewesen. An¬
gesichts aller dieser Rückschläge rühmte der
Redner die Sowjetunion als „Grundlage
und Bollwerk der Wcltreoolution". Im wei¬
teren Verlauf seiner Ansprache wandte sich
Pieck immer wieder mit besonderem Haß
gegen das neue Deutschland und erging sich
in diesem Zusammenhang sogar in w i l den
Kriegsdrohungen.  L -o verkündete er.
daß das „Proletariat und der Kommunis¬
mus" nicht umhin können würden, einzu¬
greifen. wenn der „deutsche Faschismus"
einen Anschlag auf die nationale Unabhän¬
gigkeit und Einheit heute selbständiger klei¬
ner Nationen Europas unternehmen solltest!)

Nach dieser Ansprache wurde ein 42glied-
riger Vorstand gewählt, dem die bekannte¬
sten internationalen Kommunisten, darunter
N'kckund Thälmann,  angehören. Im
Anschluß wählte der Kongreß auf Vorschlag
eines spanischen Kommunisten Thälmann
zum Ehrenvorsitzenden.  Nach der
Wahl der verschiedenen Ausschüsse wurde
sodann das Tagungsprogramm gutgehei¬
ßen. Nach der Annahme des Tagungspro¬
gramms sprachen Vertreter Chinas „im Na-
men der kämpfenden Roten Armee Chinas",
ein Mitglied der Kommunistischen Partei
Spaniens, der den „hier versammeltenG e-
neralstab der W el t r ev o l u t i o n"
feierte, der Arbeiter eines Sowjetwerkes und
andere mehr.

Dann folgte ein für diese Umgebung be¬
zeichnendes Zwischenspiel. Den Saal betrat

eine Anordnung von männlichen und weib¬
lichen Falls chirmabspringern,  die
zur Erhöhung der theatralischen Wirkung
himmelblaue Hosen  trugen . Einer
von ihnen hielt eine mit großem Beifall auf¬
genommene Rede. . Dieser Ansprache folgte
die Rede einer Fallschirmspringerin, die noch
kriegerischer als ihr männlicher Genosse auf¬
trat und u. a. erklärte: „Wir haben den
Leipziger Prozeß, die Aufstände in Asturien
und die Kämpfe der chinesischen Roten mit
Aufmerksamkeit verfolgt. Wenn wir im
Augenblick noch keine Möglichkeit haben, den
leitenden ausländischen Proletariern zu hel¬
fen, so mögen ihnen unsere Erfolge ein Un-
terpsand sür,die Zukunft sein." Den beiden

llk. Neustadta. d. Hardt, 26. Juli.
Da ein Amtsgericht in Landau  einen

Standesbeamtengezwungen hat, eine Ehe,
schließung zwischen einem Juden und einer
arischen Frau zu vollziehen— ein Vorfall,
der in der Bevölkerung große Empörung
hervorgerufen hat —, hat Gauleiter
Vürckel  angeordnet, daß kein Stan¬
desbeamter der Pfalz eine Ehe
zwischen einem Juden und einer
artvergessenen deutschen Frau
(oder umgekehrt) vollziehen dari.

kk. Berli  n, 26. Juli
Die typisch kommuni st ischen

Methoden,  deren sich die vom politischen
Katholizismus mißbrauchten konfessionellen
Jugendverbände seit einiger Zeit bedienen
— Kirchenschändungen , Nieder¬
schlagen von Hitler - Jungen  usw.
— erfahren nunmehr ihre Aufklärung. Die
vom Moskauer Verlag des Zentralkomitees
der Kommunistischen Partei der Sowjetunion
herausgegebene Zeitschrift „Die Inter¬
nationale der Jugend"  veröffent¬
licht in ihrem Juniheft 1935 folgende
Richtlinien über die „Umgestal¬
tung des kommunistischen Ju¬
gendverbandes Deutschland ":

„Wenn wir von der Notwendigkeit einer
Eroberung ver Mehrzahl der Arbeiterjugend
sprechen, so bedeutet das. daß wir an den
katholischen Iugendverbänden nicht vorüber-
gehen dürfen, da in solchen Bezirken wie an
der Ruhr . Saar , Unter- und Mittelrhein die
Arbeiterjugend in überwiegender Mehrzahl
den katholischen Iugendverbänden ange¬
hört. Um die Aufgabe der Heran¬
ziehung von Hu nderttau senden
der katholischenIugendzu einem
aktiven antifaschistischenKamPf
nicht zu sabotieren,  muß das Ver¬
halten des Komsomols (kommunistische In-
gend) zu den katholischen Iugendverbänden
von Grund auf geändert werden.

Mit den katholischen Jugend¬
verbänden mutz unbedingt die
engste Verbindung hergestellt
werden . Es ist erforderlich , daß
die kommunistische Jugend als
Mitglieder in diese Organisa¬
tion eintritt und die Bestrebungen der
katholischen Jugend, ihre kulturellen und
politischen Rechte sowie den Kampf um ihre
Unabhängigkeit aktiv unterstützt. All die¬
ses gibt der kommunistischen
Jugend die Möglichkeit , sich als
Organisator der katholischen
Jugendverbände zu zeigen.

Die Umstände verlangen, daß unsere kom¬
munistischen Jugendorganisationen nicht auf
der Grundlage eingelerMer kommunistischer
Formeln und Rezepte arbeiten, sondern sich
dem Niveau der politischen Entwicklung und
den Gesinnungen einzelner Schichten der
Jugend anpassen. Um eine breite Bewegung
der freien deutschen Jugend zu bilden, ist die
INassenausgabe einer Jugendzeitung erforder¬
lich. Die katholische Jugend muß eine Nnt-

RerrWung des Eides der Soldaten
der Wehrmacht

Berlin, 26. Juli.
Entsprechend der Neuregelung der Korn-

mandobezeichnungen bei der Wehrmacht er-
hält der Diensteid der Soldaten der Wehr¬
macht nunmehr folgende Fassung: „Ich
schwöre bei Gott diesen heiligen Eid, daß ich
dem Führer des Deutschen Reiches und Vol¬
kes, Adolf Hitler, dem Obersten Befehlshaber
der Wehrmacht, unbedingten Gehorsam lei-
sten und als tapferer Soldat bereit sein will,
jederzeit für diesen Eid mein Leben einzu-
setzen."

Mzsraiger Weder erschießt sich
Furchtbare Familientragödie in Berlin

Berlin,  26. Juli.
Hausbewohner in der Fuststratze in Verlin-

Oberschöneweide hörten am Freitag vor¬
mittag Hilferufe  in der Wohnung der
65jährigen Witwe Margarete Vogt.  Sie
alarmierten das Ueberfallkommando. Als
dieses eintraf, fielen in der Wohnung gerade
zwei Schüsse.  Die Beamten drangen in
die Wohnung und fanden die Witwe tot in
der Küche liegend auf. Sie hatte einen
Stich in die linke Halsschlagader
mit einem Stilett erhalten, so daß der Tod
sehr schnell eingetreten sein mutz.

2)er Lener Hane  seivstmord begangen,
indem er sich einen Herzschutz  und einen
rechten Schl .üfenschutz  beibrachte.

wort darüber erhalten, wie sie um ihre Selb¬
ständigkeit kämpfen muß und wie sie von
einer Passiven Opposition zu aktiven Formen
des Kampfes gegen den Faschismus über¬
gehen kann."

Abgesehen davon, daß es sich hier um eine
unerhörte Einmischung sowjet¬
russischer Parteiinstanzen in
innerdeutsche Verhältnisse  han¬
delt, zeigt der Aufsatz mit aller Deutlichkeit,
wie sehr Moskau die Zentrums¬
kreise in Deutschland bereits als
Bundesgenossen betrachtet.  Wenn
also der bekannte Erlaß des preußischen
Ministerpräsidenten Göring in aller Schärf!
durchgeführt wird, sokannkeinKatho-
lik darin einen Schlag gegen die
Religion sehen , sondern nur
einen wirkungsvollen Schutz der
Ktrchegegendieverdrecherischen
kommunistischen Elemente,  die
sich in die konfessionellen Jugendverbände
einzuschleichen versuchen und bereits da und
dort eingeschlichen haben.

In diesem Zusammenhang ist aber auch
nicht uninteressant, wie sehr gewisse Zen-
trumskreise den Moskauer Wünschen ent¬
gegenzukommen versuchen, die auf eine Ein¬
heitsfront des gottlosen internationalen
Kommunismus mit dem politischen Katholi¬
zismus Hinzielen. Die „Reichenberger Zei¬
tung" vom 24. Juli meldet: „Seitdem die
Bolschewiken in Rußland die Macht ergriffen
haben, wurde es noch niemals einem römisch-
katholischen Priester ermöglicht, den Räte»
bund zu betreten. Wie tschechische Blätter
berichten, wurde nunmehr das erste¬
mal einem ausländischen katho.
lischen Priester die Bewilligung
zum Betreten des Rätebundes
erteilt.  Die russische Regierung hat den
tschechischen Priester und Redakteur des
Blattes „Pravo", Dr. F. Kilek.  rum Be¬
such Räterußlands eingeladen.

Es ist wie einst in den Tagen des Rovem-
berstaates. Das Zentrum Verbündete sich da¬
mals mit dem gottlosen Marxismus —
heute arbeitet es dem gottlosen
Marxismus in die Hände , unter
Verleugnung aller Gebote,
Grundsätze und Dogmen der
Religion , die zu schützen es vor-
gibt.  Es wird allerhöchste Zeit, daß die
deutschen Katholiken jenen Persönlichkeiten
im Klerus, die ihre eigenen Machtziele mit
denl̂ Glauben verwechseln, den Standpunkt
klar macken!

Moskau kuOt Bundesgenossen
Die Kommunistische Jugend -Internationale gibt »Weisungen-

Stahlhelm in SWrenhen
aufselött
Königsberg,  26. Juli.

Auf Anordnung der Staatspolizeistelle
Königsberg ist der Landesverband  Ost-
preußen des NSDFB . (Stahlhelm)
einschließlich seiner Untergliederunge» mit
sofortiger Wirkung ausgelöst  und
das Vermögen beschlagnahmt worden.

Die Begründung des Verbots zeigt nicht
weniger krasse Fälle staatsfeindlicherGesin¬
nung wie die Begründung des gestern erfolg¬
ten Verbots des NSDFB . (Stahlhelm) in den
mecklenburgischen Kreisen Parchim und Lnd-
wigslust und in Waren, wo die Hetze bekannt¬
lich zur Niederschlagung eines SÄ.-Mannes
durch Stahlhelmer in Stolpe geführt hat. I n
Ostpreußen bestand der Stahl¬
hel m-S t u d e n t e n r i n g trotz Auflö-
1una fort  und arbeitete im engsten Einver¬
nehmen mit der Landesleitung des NSDFB.
DasZieldieserFührer cliquewar
n u r Ze  r se tzu u g s a r b e i t,  wie aus dem
Bericht dieser Staatsfeinde über einen Besuch
in Arnau, wo die Fahnen des aufgelösten
Stndentenringes aufpewahrt sind, hervorgeht:

„Die Trauerflore von unseren Fahnen wur¬
den nicht abgenommen. Es wurde gesagt, wir
hätten keinen Grund, wir warteten bis auf
andere Zeiten. Den Befehl, die für Versailles
angebrachten Trauerflore abzunehmeu, hat
Seldte bei der Wiedereinführung der Wehr¬
pflicht gegeben, aber von diesem Verräter haben
wir uns getrennt. Leider wurde auch verzichtet,

i die nazistischen Fahnenbänder abzunehmen.
Nach dem Gottesdienst fuhren wir in die Stadt
und tranken und aßen in einem schönen alten
Weinlokal. Wir tranken uns gehörig fest. D i e
tollsten Witze des Dritten Reiches
und die bittersten Borwürfe
gegen das System erfüllten unser
Zimmer.  Es war eine seltene Einheitlich¬
keit." Ueber den Muttertag sagten diese
Führer : „Von der organisierten Mutterliebe
halte ich nichts. Ich möchte meine Empfindun¬
gen an den von der Reichsgeltnngsbcdnrfnis-
anstalt festgesetzten Tag des Jahres nicht bin¬
den." lieber Sozialismus : „Wenn ich so
klein und häßlich wäre , würde ich
auch Sozialist  sein ." Ueber die Flie¬
gerei: „I chb i n m i r z u scha d e , a l s oa ß
sichübermeineLeichedieDeutsche
Luftfahrtempor schwingen sollte,
doch gut, daß es auch Draufgänger gibt, die
das Geld und das Spiel mit dem Schicksal
lockt." Der Film „Triumph des Willens": „Ein
eklatanter Fall von religiösem Wahnsinn."

VelSttsrmg der konsessisneAsn
ÄugendverbSNde

Berlin, 26. Juli.
In Ausführung des bekannten Erlasses

des Reichsinnenministers vom 20. Juli hat
der Neichsführer der SS ., Himmler,
stellv. Chef und Inspekteur der preußischen
Geheimen Staatspolizei und politischer Poli.
zeikommandeur der übrigen Länder am
23. Juli eine Anordnung erlassen, durch die
die Betätigung der konfessionellen Jugend¬
verbände entsprechend den staatspolitischen
Notwendigkeiten allgemein auf das rein kirch-
lich-religiöse Gebiet beschränkt wird.

Danach wird den konfessionellen Jugend-
Verbünden, auch den sür den Einzelfall gebil¬
deten, jede nicht rein kirchlich-religiöse Be¬
tätigung untersagt, insbesondere eine solche
Politischer, sportlicher und volkssportlicher
Art. Einschließlich der sogenannten Pfarr-
jugend wird ihnen das Tragen von Unifor¬
men (Bundestracht, Kluft usw.), umform¬
ähnlicher Kleidungsstücke, Uniformteilstücke
und jede sonstige einheitliche Kleidung unter,
sagt. Verboten wird weiter das Tragen von
Abzeichen, die die Zugehörigkeit zu einem
konfessionellen Jugendverband kenntlich
machen, geschlossenes Aufmarschieren, Wan¬
dern und Zelten in der Oeffentlichkeit, die
Unterhaltung eigener Musik- und Spiel-
mannszüge, das öffentliche Mitführen oder
Zeigen von Bannern , Fahnen und Wim¬
peln (ausgenommen bei der Teilnahme an
althergebrachten  Prozessionen, Wall¬
fahrten und anderen Kirchenfeiern sowie Be-
gräbnissen) und schließlich jegliche Ausübung
und Anleitung zu Sport und Wehrsport. Zu-
Widerhandlungen werden mit Zwangsgeld
oder Zwangshaft bestraft. Unerlaubt ge¬
führte Banner , Fahnen. Wimpel, Uniform¬
stücke oder Abzeichen sind einzuziehen.
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Von unserem in Schwenningen weilenden F . R .-Sonderberichterstatter

Schwenningen , 26. Juli . Der Freitag war
der Tag der Werte.  Ueber 6500 Turner
und Sportler kämpften um den Eichenkranz.
Nach kurzen Ruhestunden wurde es in aller
Frühe wieder lebendig, die Arbeit auf den
Kampffeldern begann . Am Morgen erfüllten
die Teilnehmer der Unterstufe ihre Uebungen,
am Nachmittag traten die oberen Klassem an.
Man muß gesehen haben , wie mit einem
Schlag die Wettkämpfe begannen,
die überall von dem gleichen Gedanken getra¬
gen waren , wenn man sich ein Bild von der
Arbeit im deutschen Reichsbund für Leibes¬
übungen machen will . Bei der Fülle der Wett-
kampfarten war es für den Zuschauer zunächst
etwas verwirrend.

Besonderes Interesse wurde dem 100-
Meter - Lauf  entgegengebracht . Ueber-
all sah man Freude am Kampf und den
Willen , den vielseitigen Anforderungen ge-
recht zu werden . Im Schwimmbad  be¬
gannen gleichzeitig die Wettkampfe . Auch
hier hatten sich trotz der frühen Morgen¬
stunde zahlreiche Zuschauer eingefunden.
Das L-Pringen der Altersklasse löste bei allen
Zuschauern größten Beifall aus . Der
Mannschaftskampf  mit seinen stetig
wechselnden Kampfarten war von sechs
Mannschaften beschickt, von denen besonders
die Polizei vortreffliche Vorführungen auf¬
weisen konnte . Auch im Gautennis¬
turnier  ist man am ersten Tag mit den
Kämpfen der 6 -Klasse ein gut Stück vor¬
wärts gekommen. Das Schießen  hat am
Freitag nachmittag auf dem wunderbar ge-
legenen Schießstand deS Schützenvereins
ebenfalls begonnen . Im Anfang zeigte sich
eine gewisse Unsicherheit , die erst nach der
zweiten Serie überwunden wurde . Großer
Anteilnahme durfte sich auch die J -K egel -
bahn  erfreuen , die vor Beginn der Wett¬
kämpfe zur Verfügung für das Publikum
freigegeben worden war . Im großen ganze»
kann gesagt werden , daß überall gute
Leistungen  erreicht wurden . Die zahl¬
reichen Aussprachen,  die stattfanden,
zeigen am stärksten , wie im Reichsbund die
politische Seite der turnerischen Arbeit in i
Angriff genommen wird . !
' Wir wollen nun kurz die einzelnen Spar¬
ten unter die Lupe nehmen . !

Volkstümlicher Fünfkampf
Rund 1000 Teilnehmer traten zum volks¬

tümlichen Fünfkampf an , dabei gab es be¬
achtliche Leistungen . Zum Beispiel lief Ber¬
ger vom TB . Feuerbach die 100 Meter in
11,3 Sekunden . Diese Zeit wurde dann von
Eckert (TV . Lbcrtürkheim ) noch mit 11,2 Sek.
unterboten . Auch noch eine Anzahl anderer
Fünskänipfer blieb unter der 12-Sekunden-
Grenze. Zeiten von 11,4 bis 11,8 waren die
Durchschnittsleistungen . Die Weitsprung¬
leistungen dagegen waren schwächer. In der
ersten Abteilung übersprang kaum einer die
6-Meter -Grenzc . Anschließend an die beiden
ersten Abteilungen der Klasse 6 im Fünf¬
kampf folgten dann die Klassen L und X. an
die 300 Bewerber.

Der Zwölfkampf
In zwei Abteilungen mit insgesamt 860

Kämpfern wurde der 12-Kampf durchgeführt,
der die Hälfte der Platzanlage mit insgesamt
400mal 160 Metern in Anspruch nahm . Die
Uebungen wurden sozusagen am laufen¬
de  n B a n d durchgeführt , gleichzeitig auf meh¬
reren Plätzen . Am Barren , Reck, Pferd , an
den Ringen und in den Freiübungen sowie
in den drei volkstümlichen Uebungen des
Mehrkampfes wurden recht ansprechende Lei¬
stungen gezeigt. Daneben wurde gleichzeitig der
Zehn - und Gemischte Neunkamps
der Jugend sowie der Siebenkampf der Tur¬
nerinnen in Angriff genommen.

Die Schwimmer im Stadion
Im Schwenninger Stadtbad waren schon

in den frühen Morgenstunden die Teilneh¬
mer am Gemischten Mehrkamps angetreten.
Ueberraschend stellten sich 35 Turner  da¬
bei zu den schwimmsportlichen Uebungen.
eine Zahl , die bisher selbst in Einzelwett,
bewerben selten zu erreichen war . Begonnen
wurde mit dem Friesenkamps und den
Gemischten Mehrkämpfen (Neun-
kampf, Sechskamps. Frauen -Achtkampf und
Jugend -Ncunkampf .) Im Gemischten Iu-
aend - Sechskamps  brachte das Strek-
kentanchen fast durchweg volle Punktzahlen.
Tie Leistungen im Springen  waren
weniger gut , da viele Anhänger im Wett¬
kampf standen . Im K ü r s p r u n g der Män-
ner erreichte Karl Henne (MTB . Stutt¬
gart ) 13,68 Punkte . Im 50 Meter beliebig
schwamm Völper (TGem . Tübingen ) 31
Sekunden . Irma Theuer (TGem . Reutlin-
gen) lag im Gemischten Achtkampf der Frauen
an erster Stelle.

Die Turnerinnen
Die Turnerinnen traten am Freitag auch

zum Frei - und Handgeräte ' ampf an . also
einem rein gymnastischen Mehrkampf . Es
wurden sechs Uebungen verlangt , je Kür - und
Pflichtübung mit Keule , mit Sprungseil,
Freiübungen und dazu noch ein 75-Meter-
Lauf . Insbesondere in den Freiübungen
ourden einige hübsche neuzeitliche Uebungs-

aussaffungen gezeigt, doch bemerkte man auch
des öfteren recht veraltete Formen.

Wehrkampf
Unter Leitung von Gauschriftwart

Schneider  begann auch der Wehrsport-
liche Mehrkampf . Eine kurze Besprechung
mit Oberleutnant Tremmel,  unter besten
Obhut die Teilnehmer der Landespolizei von
Eßlingen , Stuttgart und Ulm den Wettkampf
bestreiten . Weiter traten an Angehörige des
Pionierbataillons , Hilfswerklager SW . 3
Sigmaringen und Turngemeinde Eglosheim.
Die Entscheidung wird wohl sehr knapp aus-
fallen , denn nur um Zentimeter blieben die
Wettbewerbsteilnehmer auseinander . Einen
hervorragenden Eindruck hinterließ die Lan-
despolizei Ulm.

Die ersten Sieger wurden von der Jugend
bekannt. Im Jugend - Zehnkampf (je
Kür und Pflicht am Reck, Barren und Pferd,
eine Pferdsprungübung , 100-Meter -Lauf , Hoch¬
sprung , Kugelstoßen) belegte der MTB.
Stuttqart  von 172 Teilnehmern die ersten
zwei Platze. Am deutschen Zwölfkampf
de r Klasse  2 nahmen 72 Turner teil . Der
Sieger Willi Grimm (TV . Kornwestheim)
kam mit 210 Punkten der Höchstpunktzahl von
240 sehr nahe und war damit seinen Mit¬
bewerbern deutlich überlegen.

Haaga-Eßlingen wieder Neunkampfsieger
Der GemifchteNeunkampf . der  aus

drei Geräten , drei volkstümlichen und drei
Schwimm -Uebungen besteht, sah erwartungs¬
gemäß den vorjährigen Sieger Walter
Haaga - Eßlinger TSV . wieder an der Spitze,
mit elf Punkten Vorsprung vor dem Zweiten,
Backhaus  Sindelfingen , sogar sehr deutlich.

Im Gemischten Sechskämpf dtzzr

Frauen Klaffe  2 wurde Maria Mair
(MTV . Stuttgart ) überlegene Siegerin.
Besonders gute Leistungen zeigte sie wieder
im Springen und im 50-Meter -Brustschwim-
men, wo sie mit 49,5 Sekunden die beste Zeit
erzielte. Im Kraulfchwimmen erreichte Anna
Haiber (TV . Kornwestheim ) mit 45,5 Se¬
kunden das beste Ergebnis . Beim Drei¬
kampf der Frauen Klaff e2  wurde
Hede Groß mann (Gcorgii -Allianz ) mit
60 Punkten überlegene Siegerin . 100 Meter
Brust schwamm Frl . Großmannin  1 :39,1
und 100 Meter Kraul in 1:29,6 Min . als
Siegerin.

- _ Weischedel siegt im Olym¬
pischen Zwölfkampf

Der Hauptanziehungspunkt des Wett-
kampfbetriebes am Freitag nachmittag war
das Turnen im Geräte - Zwölfkamps
nach olympischen Bedingungen , wo Spitzen¬
könner am Werk waren . Die Leistungen der
württembergischen Spitzenklasse haben sich
fast aus der ganzen Lmie gebessert. Aus¬
fallend war , wie gut die württembergischen
Turner sich bereits mit den olympischen
Pflichtübungen abfanden und dabei auch an
den Ringen sehr gute Fortschritte erkennen
lasten . Dagegen scheint das Programm im
'Pferd quer noch Schwierigkeiten zu bereiten.
Es muß hervorgehoben werden , daß schon
nach acht Uebungen fünfmal die höchstmög¬
liche Wertungszahl von 20 erreicht wurde,
u. a . von Kraft (Schnaitheim ) und Herr-
mann (Ulm ) am Neck. Die 15 an dem
Wettkampf teilnehmenden Turner waren iu
zwei Riegen eingeteilt . In der Riege 1 setzte
sich der Stuttgarter Ph ili P P s ch eck an die
Spitze. In der Riege 2 gab es einen harten
Kampf zwischen Herrmann - Ulm. Au-
wärter -TV.  Kornwestheim und Wei-

Neve Wendung im adeMifchen Streitfall
Wiederaufnahme der Schiedsverhaudluugeu in Scheveuingen

Genf,  26 . Juli.
Ter Präsident des Völkerbundsrates hat den

Oatsmitgliedern den 31 . Juli oder
1. August als Beginn der außer-
ordentlichen Ratstagung vorge-
schlagen.  Sie sollen sich bis Samstag mittae
zu der Frage des Datums äußern.

Die Festsetzung des Datums steht im Zu¬
sammenhang mit einer im Laufe des Don¬
nerstags eingetretenen Wendung . Der italie¬
nische Gesandte in Addis -Abeba hat nämlich,
wie die italienische Regierung dem General¬
sekretär des Völkerbundes drahtlich mit¬
teilte , die Weisung erhalten , die abessinische
Negierung zu verständigen , daß Italien
zur Wiederaufnahme  der in
Scheveningen abgebrochenen
Schiedsverhandlungen bereit
ist und der Ernennung einesfünf-
tcn Schiedsrichters zu stimmen
will,  wenn Abessinien auf die Behandlung
der Grenzfrage in der Schiedskommission
verzichtet.

'Es bestätigt sich, daß Völkerbundsministcr
Eden England auf der Sitzung des Völker¬
bundsrates vertreten wird.

Wie verlautet , besteht das Hauptziel der
zur Zeit in Rom noch stattfindenden diploma¬
tischen Verhandlungen zwischen der italieni¬
schen Regierung und den Vertretern Eng¬
lands und Frankreichs darin , Italien zu
bewegen, seine Ansprüche an Abessinien auf
das wirtschaftliche Gebiet zu beschränken. Nach
englischen Meldungen sind diese Bemühungen
bisher jedoch ohne Erfolg geblieben. Der ein¬
zige Unterschied zwischen der britischen und
französischen Haltung ' scheine darin zu be¬
stehen, daß Frankreich im Gegensatz zu Eng¬
land immer noch an die Möglichst einer
Verhandlung vor Zusammentritt des Völker¬
bundes glaube . In einer Meldung der Preß
Association heißt es, daß, falls die unmittel¬
baren Verhandlungen zwischen den Westmäch¬
ten fortdauern , Italien nach hiesiger Auffas¬
sung zur Abgabe einer Erklärung ausgefor¬
dert werden müßte , in der cs sich verpflichtet,

nicht zur Waffengewalt zu greifen . Die
große Streitfrage , in der die Meinungen
auscinanderklaffen , sei die der Politischen
Kontrolle Italiens über Abessinien . Abes¬
sinien habe seine Bereitwilligkeit zu wirt¬
schaftlichen Zugeständnissen an Italien
bekundet , und man sei in London der
Meinung , daß dies ein Ausweg sei, falls
Italien sich mit Forderungen wirtschaft¬
licher Natur bescheiden würde.
Wie Preß Association weiter meldet , sind

wegen der englandfeindlichen Kundgebungen,
die Donnerstag in Rom stattfanden , keine
englischen Vorstellungen erhoben worden.
Man scheine es vorznziehen , die Kundgebun¬
gen zu ignorieren.

Angebliche militärische Maßnahmen
Englands am Rvien Meer

Die norditalienische Presse meldet unter Be¬
zugnahme auf arabische Zeitungen neue
militärische , Maßnahmen Eng¬
lands im Gebiet des Roten Mee¬
res . Mohamed Tewfik  Pascha , der
oberste Leiter der Grenzverwaltung , werde am
Samstag eine viertägige Besichtigungsreise zu
den Militärposten und den Äamelreiter -Äbtei-
lungen des Rotenmeer -Gebiets antreten . In
seiner Begleitung würden sich Militärsachver¬
ständige und höhere britische Offiziere befinden.
In diesem Zusammenhang wird im Gegensatz
zu den früheren Meldungen Hervörgehoben,
daß bisher , abgesehen von den bereits im
Lande befindlichen Abteilungen , keine briti¬
schen Truppen nach Aegypten befördert wor¬
den seien.

Die milikärische Leistungsfähigkeit
Abessiniens

Ueber die militärische Leistungsfähigkeit
Abessiniens wird von einem Sonderbericht¬
erstatter der „Times " aus Addis Abeba u . a.
berichtet, der Vorrat an Waffen und Munition
sei der Menge nach selbst für einen Feldzug von
mäßiger Dauer völlig unzureichend und ihrer
Beschaffenheit nach für die Durchführung eines
schnellen und siegreichen Feldzuges gänzlich
ungeeignet . Abgesehen von der Verweigerung
der Ausfuhrerlanlmis , über die Abessinien
Klage führe (viele Sendungen könnten nur mit
Waren , und zwar meist Kaffee, bezahlt wer¬
den und die Bezahlung erstrecke sich über
mehrere Jahre ) , sei die Einfuhr von Waffen
nach dem Zwischenfall von Ual Ual sehr ge¬
ringfügig gewesen. Seit dem 1. Januar ds.
Js . seien 2 oder 3 Schiffsladungen Waffen,
darunter eine aus der Tschechoslowakei, ein¬
getroffen. Insgesamt handele es sich um
16 000 Gewehre , 600 automatische Gewehre,
200 Flugzeugabwehrmaschinengewehre , 5Va
Millionen Patronen . Am dringendsten
sei das Bedürfnis nach Gewehr-
Munition.  Die Vorräte seien so knapp, daß
sogar die Kaiserliche Garde Schießübungen nur
in bescheidenstemMaßstab veranstalten könne,
obwohl es nur guter Schießfertigkeit bedürfe,
um den Abessinier zu einem erstklassigen Sol¬
daten zu machen. Im besten Falle besitze
Abessinien 15 000 000 moderne Gewchrpatro-
nen und 30 000 moderne, zum Teil automa¬
tische Gewehre . Bei der Freude des Abessiniers
am Schießen dürften die Vorräte nicht lanae
anhalten . Die 11 Flugzeuge würden zum Teil
für das Rote Kreuz gebraucht werden. Nur
5 der Flugzeuge seien als Bombenmaschinen
eingerichtet. Die vorhandenen Kanonen seien
unbrauchbar.

Die abessinische Nordarmee , die der größten
italienischen Streitmmht gegenüberstehe, bestehe
nach teilweise! Mobilmachung aus ungefähr
160 000 Mann . Sie besitze meist alte Gewehre
aus den 70er Jahren . Infolgedessen predige
die Regierung unablässig die Taktik des Klein¬
krieges und der nächtlichen Ueberfälle, um die
italienischen Angreifer auf diese Weise über¬
raschend zu vernichten.

s che del - Stuttgart . Nach der Hälfte der
Uevungen lag Herrmann mit 109:103 knapp
vor dem Kornwestheimer und dem erst in
den letzten Uebungen aufkommenden Mei-
schedel im Vorsprung.

In der Kür zeigten die Olympia -Anwärter
in der Hauptsache sehr schöne Riesenfelgen,
Dreh -Riesenschwünge und meist sehr schöne
Abgänge mit Ueberschlag. Am Barren brach,
ten Luftrollen , teilweise auch Saltoabgang
und sehr schwierige Kraftübungen nach
Schweizer Art Wohl die meisten Punkte ein.
In der anderen Abteilung hatte der junge
talentierte Renner -Geislingen OA . Ba¬
lingen bei seiner Kürübung am Neck, die er
sehr schön turnte , Pech und stürzte , so daß
er nur mit 15 Punkten bewertet werden
konnte. Sieger des schwierigen Wettbewerbes
wurde der ehemalige Feuerbacher Wei¬
schedel (jetzt Stuttgart ) mit 220 Punkten.
Bei nur 240 möglichen ist das Ergebnis sehr
gut . Wie knapp die Entscheidung ausfiel
und wie dicht die württembergische Spitzen¬
klasse beieinandersteht , beweist der Umstand,
daß Herrman  n -Ulm nur sehr knapp mit
218V- Punkten den zweiten Platz belegte.

Der volkstümliche Fünfkampf
Unerwartet gut waren auch die Leistun¬

gen beim volkstümlichen Fünfkampf , der be¬
kanntlich eine Riesenzahl von Bewerbern ge¬
funden hat . Von den 2400 Teilneh¬
mern  haben etwa 85 v. H. die vorgeschrie¬
bene Wertungszahl ereicht, mit denen sie
einen Siegerkranz erhalten.

Etwa 350 Turnerinnen  rangen im
Siebenkampf  in drei verschiedenen
Klassen um den Sieg . Flüssige , zum Teil
auch schwierige Uebungen sah man bei un¬
serem Nachwuchs in der Oberstufe , daß es
eine Freude war . Der zum erstenmal auf¬
genommene Speerwurf  machte den
Teilnehmerinnen allerdings etwas zu schaffen.

Völkische Aussprache
Zum ersten Male in - Württemberg trat

die Dietarbeit und das Dietwesen in der
Öffentlichkeit in Erscheinung . Es wurde nun
nicht, wie in der Schule , Frage gestellt und
Antwort gegeben, sondern der Dietwart
schnitt weltanschauliche Fragen
aller Art  an und ließ sich dazu die Mei¬
nung der Wettbewerber nusdrücken . Wenn
man dies richtig betrachtet , so zeigt sich da¬
rin zu tiefst der ganze Umschwung auf dem
Gebiete der Leibesübungen . „Ein gesun¬
der Gei st in einem gesunden Kör¬
per -, das ist wieder der Wahlspruch und
nicht nur , wie in früheren Jahren , ein kraft¬
strotzender Körper allein das Erstrebens¬
werte.

Der Aeichsfporkführer in Schwenningen
Gegen Abend traf dann der Neichssport-

führer von Tschammer und Osten
in Schwenningen ein. Er war in Begleitung
seines Adjutanten LimPert  mit der fahr¬
planmäßigen Junkersmaschine in Böblingen
gelandet und wurde dort von Landessport-
sührer Dr . Klett,  dessen Stellvertreter
Hugo Häußler,  Stadtrat Dr . Locher,
OBM . Dr . Gönnewein (Schwenningen ),
DT .-Gauführer Dr . Obermeyer  und
dein Techn. Betriebsleiter der NS .-Prefse
Haaga  empfangen . Bon Böblingen aus
begab sich der Reichssportführer sodann zur
Wassersportausstellung  auf dem
Cannstatter Wasen , wo er von Stadtrat
Kroll,  Verwaltungsdirektor Ha blitz el
und Direktor Hagstotz  empfangen wurde.
Er interessierte sich lebhaft für die Ausstel¬
lung , insbesondere für das alte Motorboot
von Gottlieb Daimler . Anschließend wurde
die O ly m P ia - A u s ste ll u n g und der
Stausee Hofen  besichtigt , wobei der
Neichssportführer seiner freudigen Anerken¬
nung über diese vorbildliche Bade - und Was¬
sersportanlage Ausdruck gab . Hierauf fuhr
der Neichssportführer nach Schwenningen
weiter , wo er an dem großen Schwaben-
abend  teilnahm.

So war der zweite Tag schon ein Tag
voll harter Wettkämpfe , nachdem am Don¬
nerstag , wie wir bereits berichtet haben , die
Uebergabe des Bundesbanners der DT ., mit
Ansprache von Innenminister Dr . Schmi d,
Tr . Klett  und OBM . Dr . Gönnewcin er-
füllte. ^ ...

Jugend-Zehnkamvs: 1. Landerberger «MTV.
Stuttgart ) 181. TScherrieble«MTV. Stuttgart ) 172.
8. See, «TB. Untertürkhetm) 171, 4. Möllmann
«Tsch. Schrambera) 170. 5. Hablizel «TB. Böblio-
gen) 187, Schwengel«TB . Cannstatt) 187, Keck«TB. ,
Ulm) 167, 8. Spittler «TGem. Winnenden). Benz'
lTN. Gaisbnrg) beide 16.1. 7. Keb «TSB . Georgit-s
Allianz Stuttgart ) 184. Rheinwald «4.B. Untertirrk-
beim) 164. Schwarz «TSV . Möhringen) 164 8. Hug
«TB. Ehingen) 163. 9. Ke,er <TB. UntertürkheimL
182. 1». König «Frischauf Göovinaen) 181. 11. Lang
tMTV. Stntttgart ) 16», Ganser t4.C. Frischauf Göp-
Kornivestheimer Sieg im Zwölfkampf— Klasse 2

Fünttamps-Klasse2 <1895 bis 1902): 1. Karl Hum-
mcl lTV. Metzingen) 111P.. 2. Fühl «TGes. Stutt-
aart), Nsenmann «VfR. Schwenningen) nnb Ren¬
ner lTV. Heidenheiin) ie 105 B.. 8. Schatr «FB.
Ebingen) 1N4P., 4. Muhles «Rechberghansen) 1VS.
5. Fischer«TGes. Nürtingen) 1»9 P.

Grrätr-Sieb-nkamvf-er Turnerinnen
Nsimkamps: 1. Saaaa «Elllinger TSV .) 168 P.,

2. Backhaus«TB. Sindelfingen) 159. Z. Landsberger
«TB. Stuttgart ) 151. 4. Göhner lTGem. Tübingen)
148 und Kachel lSchwimm- und Sportabtetlung- ' " . . .Feuerwehr Stnttaart ) 148 B., -5 Htller «Feuerwehr
Stuttgart ) 148 P.. 6. Dtehl lTB. Ehlingen) 144.
7. Fanser (TGem. Tübingen) 142. 8. Kienzle «TB.
Kornwestheim) 141, 9. Stolz «TB. Ulm) 189, Ü.
Fenhl «ABB. Stuttgart ) 137. , !

Deutscher Zwölfkampf. Klasse2. 1. Willi Mrimm^
«TV. Kornwestheim) 21». 2. Johannes Müller.
<TSB. Süllen) 197. 8. BöSmler lTB. Psi' lltnaen)
195. 4. Mezge: lTSV . Batkinacn) 19t S. Bubeck
«TB. Gaisbnrg) 192, 6. Rudolf Klein «TGem. jKuchen) 191. Friedrich Klönfer «TV- BentelSbach)
191. 7. Albert Klöpser «TD. Bentelsbach) v,!
Klein lTGem. Kuchen) 188. SLirrle «TB. --Ml ««?,
aen) 188. 9. Hauser «TB. G^voinaen) 184. MM«Tscht. Schramberg) 184. 19. Fritz «rast «TSB. ^
Oebrtnaen) 182 Punkte.
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Landschaftsgartner
müssen SbssSaulehrkurse nehmen!
Nach den besonderen Bestimmungen für die

Berufsausbildung in der Landschaftsgärtnerei
vom4. 12. 1934 erfolgt künftig die Zulassung
zur Gartenmeisterprüfung  in der
Landschaftsgärtnerei nur nach vollendeter Aus«
bildung im Obstbau.  Um den Landschafts¬
gärtnern diese Ausbildung zu ermöglichen, sol.
len auch im kommenden Winter bzw. im näch¬
sten Jahr wieder Obstbaulehrkurse
von voraussichtlich zehnwöchiger Dauer statt-
sinden. Der Kurs zerfällt in vier Teile und
dauert im Winter 7 Wochen, im Frühjahr,
Sommer und Herbst je 1 Woche. Der Kursort
richtet sich nach den Anmeldungen.

Anträge auf Zulassung  sind bis
1. 9. 1935 an die Landesbauernschaft Württem¬
berg, Hauptabteilg. II , Stuttgart-W., Marien-
straße 33, zu richten. Dem Aufnahmegesuch ist
ein kurzer Lebenslauf,  aus dem die bis-
herige Tätigkeit zu ersehen ist, beizufügen.

Vis bittere Mage eines..sozial"
Eingestellten

Ein Mann, klein, dick. Glaye. Uhrkette aus
dem Bauch tritt nervös auf: „Also: einen
Groschen in die Sammelbüchse stecken, dazu
ist man schließlich gern erbötig! Aber daß
die Leute Reisen machen und ..das Vaterland
entdecken" — da fragt man sich doch: Ist
das denn nötig? So'n Arbeiter, meine ich.
ist beinah wie ein Kind: er freut sich auch
über hübsche Ansichtskarten. — Laßt die
Leute nur so. wie sie sindl Die beste Lösung
ist ein kleiner Schrebergarten. Nun redet nur
nicht von sozialer Verpflichtung! ..Volks¬
genossen sind wir alle!" — Zugegeben! Aber
damit kommen wir doch in eine bolsche¬
wistische Richtung! —

Herrschaften, gewisse Unterschiede muß es
eben geben! Ich für meine Person habe
immer sehr sozial gedacht. An Trinkgeld
Hab' ich meines Wissens nie gespart. Aber
Unterschiede habe ich selbstverständlichge-
macht! — Und jetzt veranstalten die Leute
eine Ostseefahrt?! Da müßte man doch ein¬
fach mal zum Führer gehen und sagen: „Das
ist sicher nicht in Ihrem Sinn!" Wenn Ar¬
beiter wie kleine Barone an der Reeling
stehen—. Herrschaften, wo kommen wir denn
da hin?"

CvMrzage nM Berlin
zu den Funktagungen anläßlich der Großen

Berliner Rundfunkausstellung
Die Sonderzüge, die der Reichsverband

Deutscher Rundfunkteilnehmer nach Berlin
laufen läßt, fahren am 16. August  mor¬
gens hin und am 21. August  morgens
zurück. Die Bestellungen können nunmehr er¬
folgen, und zwar bei den Kreisfunkstellen¬
leitern am Sitz der Kreisleitungen. Dort ist
alles Nähere zu erfahren. Die Mitglieder
des Reichsverbands Deutscher Rundfunkteil,
nehmer erhalten bevorzugt billige Privat»
quartiere.

Auch für das Volkssenden  können die
Anmeldungen jetzt erfolgen. Wer beim Volks¬
senden in der Ausstellungshalle2 mit Ge¬
sang, Spiel oder Vortrag Mitwirken will,
melde sich mündlich oder schriftlich bei der
Gaufunk stelle in Stuttgart,
Kronprinz  st ratze  2tO 2. Stock, Zim¬
mer 13.

Stuttgart . 25. Juli . (Lebensgefähr-
lich verleht .) In einem Steinbruch auf
der Katzensterge in Bad Cannstatt verun¬
glückte am Mittwochmorgen ein 35 Jahre
alter Vorarbeiter dadurch, daß er beim
Oelen einer Maschine von zwei Kammrädern
erfaßt und dabei lebensgefährlich
verletzt  wurde. Fremdes Verschulden soll
nicht vorliegen, weil der Arbeiter die Schutz.
Vorrichtung abnahm, ohne zuvor die
Maschine abzustellen. — Ein 28 Jahre alter
Mann wurde am Mittwochabend bei der
Straßenbahninsel auf dem Schwanenplatz in
Berg von einem Personenkraftwagen erfaßt
und überfahren. Mit sehr schweren
Verletzungen,  die ein Ableben befürch.
ten lasten, wurde der Verunglückte sofort
inS Karl-Olga-Krankenhaus übergeführt.
Polizeiliche Untersuchung ist eingeleitet.

Stuttgart. 25. Juli . (Besichtigung
der Trupvführervorschule in
Vaihinqen .) Heute fand in Vaihingen
die Besichtigung des letzten Lehrganges der
Truppführervorschule des Ar-
beitsgaues 26  statt . Die Besichtigung
wurde von dem Stellvertreter des Arbeits-
gauführers, Arbeitsführer Consilius,
vorgeuommen. In seiner Begleitung befan¬
den sich der Gauplanungsleiter, Arbeitssüh-
rer Raff,  der Gauunterrichtsleiter, Oberst,
feldmeister Richter,  der Sachbearbeiter
für Leibesübungen beim Arbeitsgau, Oberst-
feldmeister Maier  und der Leiter des Per-
fonalamtes, Oberfeldmeister Lübbe.  Von
der Arbeitsgruppe 261 war der Stellver-
treter des Arbeitsgruppenführers, Oberst¬
feldmeister Eichner,  anwesend. Der Lei¬
ter der Schule, Oberseldmeister Dr. Gab¬
ler,  gab in einem staatspolitischen Unter¬
richt zunächst einen Einblick in die staats¬
bürgerliche Erziehung und in das politische
Urteilsvermögen der Truppführer. Dann
zeigte Unterfeldmeister Zillmann,  der
Lehrer für Arbeitstechnik, ihr Können auf
diesem Gebiete. Aus dem Sportplatz wurden
von den Truppführern gymnastische Hebun¬
gen vorgesührt, deren Zweck und deren Be¬
deutung einzelne TruPPsührer erklären und
begründen mußten. Tie Prüfung nahm hier
Oberstfeldmeister Maier  vor . Tann wurde
der Lehrgang vom Formalausbilder. Fm.
Faulhaber,  vorgesühxt . In Einzel¬
übungen zeigte der Lehrgang straffe und
vorbildliche Haltung. Kommandos und ihre
Ausführungen sind in jeder Hinsicht gut.
Ein Vorbeimarsch, an dem der Gauspiel¬
mannszug und der Gaumusikzug teilnahmen,
schloß die Abnahme des Lehrgangs, dessen
Leistungen allgemein zufriedenstellten. In
einen: Schlußwort gab Arbeitsführer Con¬
silius in kurzen und klaren Worten den
Truppführern einige ernste Worte der Mah-
nung zur Pflichterfüllung und Einsatzbereit¬
schaft mit auf den Weg und versicherte jedem
einzelnen, daß nie Herkommen oder Berus
das Fortkommen des einzelnen bedinge, son¬
dern ganz allein die Leistung und der
Charakter. Am Abend versammelten sich die
Truppsührer mit den Führern des Arbeits¬
gaues zu einem Kameradschastsabend im
Filderhof in Vaihingen. Damit hat der
letzte Lehrgang auf der Truppführervor.
schule in Vaihingen sein Ende gefunden.

Herrenberg, 25. Juli . (Schw ere 8 V er -
kehrsunglück .) Am Donnerstagvormit-
tag wurde die scharfe Kurve vor Bondors
beim Steinbruch einem Stuttgarter
Motorradfahrer  zum Verhängnis. In
der Kurve Meß dieser mit einem Lastkraft¬
wagen. der in Richtung Herrenberg fuhr, zu-
sammen und wurde, wie auch seine Beifah¬
rerin. mit großer Wucht auf die Straße
geschleudert.  Beide wurden unverzüg¬
lich ins Herrenberger Krankenhaus eingelie¬
fert. Der Fahrer liegt in bedenklichem Zu-
stand mit einem schweren Schädelbruch
darnieder. Die Beisahrerin . die  schwere
Gesichtsverletzungen erlitt, wurde sofort ope¬
riert und befindet sich außer Lebensgefahr.

Schwenningen, 25. Juli . (Mit dem
Bulldogg tödlich verunglückt .)
Zwischen Schwenningen und Hausen, im
Tal. ganz kurz vor dem Ortseingang von
Hausen, ereignete sich am Dienstag ein
schwerer Unglücksfall, dem ein Menschen¬
leben zum Opfer siel. Der etwa 35jährige
Bulldoggführer Leis,  der zusammen mit
seinem Bruder ein Fuhrgeschäft unterhält,
kam mit einer Fuhre Sand den steilen, ge-
sährlichen Serpentinenweg von Schwennin¬
gen herunter. An der letzten Kurve von Hau-
sen muß der Fahrer die Herrschaft über sein
Fahrzeug verloren haben, denn er stürzte
mit seinem schweren Bulldogg etwa fünf
Meter die Böschung hinunter und wurde
von dem schweren Fahrzeug begra¬
ben.  Der Tod  muß auf der Stelle emge-
treten sein, wie die nachher vollkommen ver¬
stümmelte Leiche erkennen ließ.

Bestätigtes Zo-esuttet!
gegen den Raubmörder WeWmw!
Stuttgart, 23. Juli . Der Reichsgerichts-

dienst des DNB. meldet: Auf die Revision
des BeschwerdeführersBruno Weiß¬
hau  P t aus E r i s d o r f,  Kreis Niedlingen,
hatte sich der erste Strasfenat des Reichs-
gerichts mit dem Urteil des Schwurgerichts
Ulm a. D. vom 6. Juni zu befassen. Durch
dieses Urteil war gegen den 27jährigen An¬
geklagten wegen Mordes  in Tateinheit
mit Raub auf die Todesstrafe  er¬
kannt worden unter Abrechnung der Ehren¬
rechte auf Lebenszeit. Ter vielfach vorbestrafte
Angeklagte war in der Nacht zum 10. Febr.
d. I . in die Wohnung der 72jährigen Kres¬
zentia König  eingedrungen, um Geld zu
stehlen. Als er bemerkte, daß die Wohnungs¬
inhaberin in ihrer Schlafstube Licht machte,
stürzte er sich auf die Frau und drückte ihr
den Hals zu. Schließlich versetzte er der Leiche
noch einige Fußtritte ins Gesicht. Sodann
durchsuchte er die Wohnung und nahm etwa
20 NM. Bargeld sowie einige Schachteln
Zigaretten mit.

Wegen Gefährdung der Sittlichkeit wurde
die Revisionsverhandlung vor dem Reichs¬
gericht unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
durchgeführt. Das Revisionsgericht verwarf
die Rechtsmittel des Beschwerdeführers als
unbegründet, womit das angefochtene Todes¬
urteil Rechtskraft erlangt hat.

Ravensburg, 25. Juli . (Tragi se
Todeiner Mutter .) Frau EliseI a.
in Ummenwinkel wollte ihren Rundsun.
apparat vor das Haus nehmen. Als sie den
Stecker in den Lampenhals einsühren wollte,
scheint sie irgendwie mit dem Strom in Be¬
rührung gekommen zu sein. Sie fiel tot zu
Boden, sodaß der rasch herbeigerufene Arzt
nur noch den Tod feststellen konnte.

Laudes-Seuerwehrtag ln-rottweil
Rottweil, 26. Juli . Eine Landes-Tagung

wirft immer ihre Schatten voraus. Diese Er¬
fahrung bestätigt sich wieder in den vielseitigen
Vorarbeiten zum 18. Württ. Landes-Feuer-
wehrtag in Rottweil, Vorarbeiten, die nun
hinausareifen über den Bereich der verschie¬
denen Ausschüsse und daher die Mitwirkung
der gesamten Einwohnerschaft erfordern. Die
Quartiermacher haben jetzt für den Außen-
dienst zunächst ihre Arbeit vollendet, die Un¬
terbringung der Tausende von Besuchern und
Gästen ist zetzt in vollem Umfang in Händen
des Quartier-Ausschusses und der großen Zahl
seiner Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen.
Wenn auch nicht alle die Tausende, die sich
chon angemeldet haben, Quartier benötigen,
o ist nach den bis jetzt eingelaufenen Anmel¬
dungen von über 6000 Wehrmännern doch mit
einem riesigen Besuch zu rechnen, der die seit¬
herigen Erwartungen heute schon übertrifst.
Feuerwehr und Einwohnerschaft Rottweil
werden alles daransetzen, den guten Ruf als
Tagungsstadt zu erhalten.

Aus Heimatschutzkreisen wird uns geschrie¬
ben: Es ist eine umstrittene Frage, ob Reklame
an Wegzeigern berechtigt ist oder nicht. Es
mag in früheren Zeiten verständlich gewesen
sein, wenn die staatliche Straßenbehörde und
die Gemeindeverwaltungensich die notwendi¬
gen Wegzeiger von einem Reklamennterneh-
men unentgeltlich liefern ließen, das sich ine
Herstellung der Tafeln durch die Anbringung
einer Reklame bezahlen ließ. Heute kommt dies
grundsätzlich wohl nicht mehr in Frage. Eine
Verquickung der Zwecke ist eine innere Unmög¬
lichkeit; denn wer den Weg sucht, liest ganz
gewiß keine Reklame. Wegzeigerreklame ist also
Ichon psychologisch falsch. In früheren Zeiten
war der Wegzeiger mit ein Ausdrucksinittel
des Staates undm gewissem Sinn ein Hoheits-
Zeichen in der Landschaft. Heute muß der Weg¬
zeiger dies wieder werden, und dann ist es ein?
Selbstverständlichkeit, daß auf Wegzeigern alle
Neklameaufschriften wegbleiben. Mit Verwun¬
derung hat man in weiten Volkskreisen fest¬
gestellt, daß sogar der Deutsche Schiverband sich
die Auslagen der Wegzeiger dadurch einspareu
wollte, daß er auf den Schibezeichnungen
Reklame anbringen ließ. Es ist darum sehr er¬
freulich, daß der Reichsforstmeister angeordnet
hat, daß die Aufstellung und Anbringung vo»
Wegebezeichnungen, die irgendein Reklame¬
wort tragen, auf staatsforstlichem Gebiet, auch
wenn es sich um eine Schibezeichnung mit
Reklame handelt, aus Gründen des Natur¬
schutzes verboten ist. Bereits vorhandene Schil¬
der solcher Art sind zu entfernen. — Hoffent-
lich findet dieser Vorgang eine allgemeine
Nachahmung bei den Gemeinden und bei den
staatlichen Straßenbehörden.

Die alte Schuld
Der Nomarr etrrer Mutterliebe

von Lelene Norbert
Lrheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz , RegenSburg.

64. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Im Sanatorium kämpfte die Kunst des Arztes mit der

Gewalt des Todes einen harten Kampf.
Jede Zollbreite Boden, — ein erbittertes Ringen!
Keinen Gedanken sandte Hansjörg zu dem Haus hin¬

über, auf das die Schatten des Todes gesunken waren.
Er stritt um ein Leben! — llm das Leben Marlenes,

seiner Marlene!
Endlich war es geglückt! Noch einen Blick warf er auf

das totenähnliche Gesicht seines Lieb, fuhr er mit der Hand
über das gelöste Haar. Dann entfernte er sich.

Mich! Altmann hatte in einer Fensternische aus ihn ge¬
wartet. Er bedurfte keines Wortes; — das Aussehen, das
Hiersein seines Freundes verriet Hansjörg alles.

Ihre Hände verkrampften sich ineinander. Arm in Arm
gingen sie zu der Toten hinüber, die so tief und gut den
Schlaf des Friedens schlief.

„Mein lieber Professor, es Mt mir schwer, Ihnen das
Ergebnis der Untersuchung mitzuteilen. Wollen Sie mir in
die Bibliothek folgen?"

Professor Altmann veroeugie sich schweigend vor dem
Fürsten Herbtgstein.

Der Fürst ließ sich in einen hohen Lehnsessel fallen.
„Unserer Patientin geht es also besser?"
„Ja, Durchlaucht: sie befindet sich auf dem Weg der

Genesung."
„Wann kann das Fräulein das Sanatorium verlassen?"
„Darüber sprach sich Stahl noch nicht aus?"
„Professor, wir schicken das Kind nach dem Süden!"
Der Angesvrochene hob schweigend die Schultern.

Fürst Herbigstein sprang auf und lief erregt im Zimmer
herum.

„Ich bin es Marlene Krön schuldig. Eine Verwandte von
mir gab den unglückseligen Schutz ab."

„Eine Verwandte von Ihnen, Durchlaucht?*
Düster und drohend klang die Frage.
In Mich! Altmann erwachte ein furchtbarer Verdacht.
„Hören Sie, Altmann! Ich ließ nach dem Unglück sofort

einen Geheimpolizisten kommen. Ihm verdanken wir die
Klarstellung. Die Polizei hat vollständig versagt. Die Aus¬
sage eines Hegers, der den Prinzen Winterstetten und die
Gräfin Ployos kurz vorher in der Nähe des Raueggerforstes
gesehen hatte, führte zur Entdeckung. Der Kerl hatte dem
Gendarmen gegenüber geschwiegen; — aus Angst, den Herr¬
schaften Ungelegenheiten zu bereiten und dann womöglich
seinen Posten zu verlieren. Ich bat die Gräfin und den
Prinzen zu mir und erfuhr, daß die Gräfin einen verfehlten
Schuß auf einen Hasen abgegeben hatte. Sie ist außer sich
über das Unglück. Man kann Marlene Krön keine Unvor¬
sichtigkeit zuschreiben, denn die Blöße ist als Grenzgebiet,
eine Art Schutzgebiet; wir jagen nie dort draußen. Die
Schuld liegt bei der Gräfin, die das Terrain und unsere
Sitte kannte und sich dennoch zum Schuß fortreitzen ließ. Ich
habe gestern Frau Krön diese Tatsache berichtet. Graf Plo¬
yos begleitete mich. Sie hat mir erwidert: Lasten wir des
Unglückes genug sein! Wenn mir unser Herrgott das Kind
wieder gesund macht, will ich der Gräfin ihre Unvorsichtig¬
keit gerne verzeihen! Ich bin der Dame zu großem Dank
verpflichtet, daß sie mit Ethel so gelinde verfährt!"

Im Nebenzimmer wurde das Rücken eines Stuhles laut.
Die samtenen Portieren ließen jedes Geräusch durch. Doch
die Herren hatten es überhört.

ErasiPloyos hatte sich dort mit einigen Büchern nieder¬
gelassen, um ohne Störung lesen zu können.

Als er von der Untersuchung sprechen hörte, die seiner
Frau ganz ernstliche Schwierigkeiten hätte bereiten können,
gab er sein Vorhaben, das Zimmer zu verlassen, auf.

Nach Beendigung dieser Angelegenheit rückte er den Ses-
l set und schritt zur Tür

Da schlug die Stimme Altmanns an sein Ohr, dunkel,
grollend.

„Ich zweifle an Der Harmlosigkeit dieser Auslegung!"
Befehlend klang die Erwiderung des Fürsten-
^Erklären Sie sich, Herr Professor!"
Mich! Altmann stand als unbeugsamer Verfechter der

Wahrheit vor seinem und Hansjörgs Gönner.
„Durchlaucht, eine Frage! Gab die Gräfin den Schuß

selber zu?"
„Jawohl! Prinz Winterstetten versuchte zwar, die Schuld

auf sich zu nehmen, die Gräfin ließ es nicht zu. Erklärlich!
Jeder Mensch ist für sein Tun selbst verantwortlich."

Mich! Altmann fuhr sich mit den Händen durch den Bart.
„Durchlaucht, ich kann mir nicht Helsen, urteilen Sie

selbst!"
Je mehr in ihm die Zweifel an der Schuld der Gräfin

schwanden, umso schonungsloser entrollte er das Bild der
Vergangenheit.

Hieb auf Hieb meißelte er an dem ehernen Guß der
Wahrheit.

Der Winter in München mit dem doppelten Treubruch
der Gräfin, — der Sommer in Konstanz mit dem verzwei¬
felten Kamps um das Verlorene, — alles griff zu einem
Ganzen ineinander, vor dem der Fürst sich schaudernd ab¬
wandte.

Er schien noch großer, noch stolzer geworden zu fein, —
der Fürst vornehmer, gerechter Denkungs- und Lebensart.
Wie ein Recke aus alter Zeit stand er hinter seinem Sessel.

„Wenn das die Wahrheit ist, dann Altmann," — ihn
überwältigte das Furchtbare des Gehörten.

So niedrig, — so gemein, — so grenzenlos schlecht war
Ethel?

„Ich werde sie zur Rechenschaft ziehen!" —
„Das werden Sie nicht, Durchlaucht, — das ist mein

Recht!» . ^
Gras Ployos stand zwischen den Portieren. Aufrecht,

ohne zu zucken. Das Gefühl bezwingend, das ihn bis jetzt
bezwungen hatte. —Die Liebe zu seinem Weibe!

(Fortsetzung folgt.)
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2. Fortsetzung
Die russische Katastrophe
>m Krieg gegen Japan gibt den Anstoß für
den deutschen Kaiser, den Plan eines Defen-
stv-Alliance-Vertrages zwischen Deutschland
und Rußland unter späterer Zuziehung
Frankreichs trotz der Erfahrungen aus dem
Jahre 1904 wieder auszunehmen. Tatsächlich
ist der Zeitpunkt so günstig wie noch nie.
Die große Flotte des Admirals Röschest-
wenskij. bekannt aus dem Doggerbank-Zwi¬
schenfall. wird bei Tsusima am 27. Mai 1905
durch die Japaner versenkt — das ist die
vollständige Niederlage, bei der im Innern
Rußlands das revolutionäre Ehaos droht.
Jetzt erklärt der Präsident der Vereinigten
Staaten . Roosevelt, gern sich einsetzen zu
wollen für eine schnelle Beendigung des
Kriege?: er will den Frieden vermitteln.
Sofort telegraphiert Berlin an die deutsche
Vertretung in Washington, daß Deutschland
den Präsidenten in seinen Bemühungen
unterstützen werde . . . man will englischen
und französischen tastenden Vermittlungs¬
versuchen den Wind aus den Segeln nehmen.

Der Kaiser ergreift selbst die Initiative:
er schreibt einen Brief an den Zaren , in
dem er ihm mit den eindringlichsten Worten
den schnellen Friedensschluß nahelegt und
ihm anbietet, sich Persönlich dieserhalb mit
Roosevelt ins Benehmen zu setzen. So
kommt, unter Zustimmung des Zaren , dank
deutscher Bemühungen schließlich eine Basis
für die Friedensverhandlungen zustande.

Und das schuf den günstigen Boden für
eine neuerliche Ausnahme der Besprechungen
eines Desensiv-Allionce-Vertrags.
Die Rordiandfahrk des Kaisers

Wilhelm II. schifft sich wie allsommers so
auch diesmal an Bord der „Hohenzollern
ein und nimlnt Kurs gen Norden. '
Saßnitz verabschiedet er sich von seinem
Kanzler Bülow. den er kurz zuvor in den
Fürstenstand erhoben hat . Und Bülow neigt
sich vor ihm und und seufzt:

„O, wenn es doch möglich märe, daß Sie
mit dem Zaren Zusammentreffen könnten;
es wäre für beide Völker und die Welt von
größtem SegenI Aber wir können es nicht
von Berlin aus anregen. Schlägt er es vor
oder bittet darum , dann gehen Sie hin und
Gott mit Ihnen !"

Der Kaiser hat diese Worte berichtet —
Bülow sie. wie so manches andere in seinen
eitlen und die Tatsachen verfälschenden
„Denkwürdigkeiten" abgeleugnet . . .

Erst auf seiner Rückreise ergreift Wil-
Helm II. die Initiative für ein Zusammen¬
tressen mit dem Zaren — daß sein Haupt-
aesichtspunktdabei die Wiederaufnahme der
Bündnisverhandlungen war , beweist klar
seine Berichterstattung über diese Entrevue.

Das Erste ist ein Telegramm des Kaisers
von Bord der „Hohenzollern" nach Peters¬
burg. datiert vom 18. Juli 1905 —: er sen¬det Grüße aus der finnischen See und fragt,
ob es dem Zaren Freude machen würde, sich
mit ihm — als „simple Touristen" sie beide
— zu tressen. Der Zar telegraphiert zurück:

„Ich bin entzückt über Deinen Vorschlag!"
Er schlägt vor. die beiden Kaiserjachten

möchten sich treffen aus der Höhe von Björko
— und zwar möglichst heimlich. . . Alsdann
einigt man sich über den genauen Ankerplatz
und teilen sich mit, wer an maßgebenden
Personen an Bord sein werde —: auf der
„Hohenzollern" nur der deutsche Gesandte
v. Tschirschkh und Bögendorsf — der spätere
Staatssekretär ; aus dem „Polarstern ", der
Zarenjacht, nur der Graf Venckendorff, des
Zaren Oberhofmarschall, der Marineminister
Birilefs und Großfürst Michael, der der-
zeitige russische Thronfolger. Ausdrücklich
wird vereinbart , daß niemand etwas von
dieser Entrevue ahnen solle — vor allem der
russische Außenminister Lamsdorff nicht!
Man will diesen zögernden und entschluß-
unfähigen Deutschenfeind später erst vor
vollendete Tatsachen stellen.

Ter Kaiser läßt sich aus Berlin, wo Bü-
low und Holstein unterrichtet sind, eine Ab-
fchrist des deutschen Bündnisentwurfs aus
dem Oktober 1904 drahten. Bülow schickt
den Entwurf und eine Menge guter Rat-
schlüge Holsteins. Und so dampfen sich die
beiden kaiserlichen Jachten entgegen . . . —
am 23. Juli , am Spätnachmittag , treffen sie
sich in den finnischen Gewässern
auf der Höhe von Björkö.

Der Kaiser stattet seinem „Kollegen" aus
dem „Polarstern " den ersten Besuch ab und
findet hier eine außerordentlich günstige
Stimmung . Er hat kurz danach in einem
langen Brief seinem Kanzler den Verlauf
von Entrevue geschildert — dies historische
Dokument wird für alle Zeiten maßgeblich
sein für die Geschehnisse in der finnischen
See vor nunmehr dreißig Jahren . Gleich
zu Eingang wird freudig festgestellt:

„Und was fand ich nun vor? Einen
warmen, liebevollen, begeisterten Empfang,

er einem von Herzen aufrichtig geliebten
7"inde zuteil werden konnte. Der Zar hat

mim umarmt und an sich gedrückt, als sei
>--h lein leiblicher Bruder, und mit Dank er¬

füllten, freudestrahlenden Augen blickte er
mich immer wieder an. Die russische Um¬
gebung — ohne den austernähnlichen Aus¬
wärtigen Minister — war von einer Herz¬
lichkeit, wie ich es noch nie erlebt. Bencken-
dorff ließ sogar sein Monokle aus dem Auge
fallen, als ich ihm die Hand gab. Der
Großfürst Thronfolger war eigens mit¬
gebracht worden und war auch eitel Freude!"

Am Abend erwidert der Zar den Besuch
des Kaisers. Es schließt sich daran ein
Abendessen an Bord der „hohenzollern".
das sich bis tief in die Nacht hinein aus¬
dehnt . . . denn man hat zuviel auf dem
Herzen . . . Vor allem der Zar erleichtert
sein umdüstertes Gemüt. Er dankt seinem
deutschen Vetter für seine ehrlichen Be-
mühungen um einen Friedensschluß zwischen
Rußland und Japan . Dann kommt er auf
England und den König VII. zu sprechen,
der während eines derzeitigen englischen
Flottenbesuchs im französischen Hafen Brest
sicherlich wieder „intriguiert " habe. Er geht
so weit. Eduard als den größten „mischies-
maker" der Welt zu bezeichnen— er hat
Englands Verhalten im Doggerbank-Zwi-
schenfall und seine Schwierigkeiten, der rus-
fischen Flotte bereitet, keineswegs vergessen
. . . erstaunlich bei diesem Monarchen, der
ein krankhaft „schlechtes Gedächtnis" besaß
und das noch oft bestätigen sollte, nicht zu¬
letzt bezüglich eines feierlichen Ehrenwortes,
das er an diesem Abend auf der „Hohen-
zollern" ablegt unter der Bekräftigung durch
einen Faustschlag —:

„Niemals werde ich mich dazu hergeben,
eine Verpflichtung gegen Dich und Dein
Land einzugehen! Aus Ehrenwort !"

— Ein Schwur, den er noch deutlicher und
bindender ablegen wird beim Abschied von
Björkö . . .

Der Kaiser ist entzückt. Er betont seiner¬
seits noch das gerade während der jetzigen
Phase der Marokkokrise besser werdende Ver-
hältnis Frankreichs zu Deutschland —: Gal¬
lien habe einen Krieg um Marokko vermie¬
den . . es scheine also, als ob es sich selbst
um Elsaß-Lothringen nicht mehr schlagen
wolle und werde . . .

Die Begleitung des Zaren zeigt sich nocherregter und mißgestimmter gegen England
als Nikolaus II. selbst. Daraus schließt der
Kaiser:

„Aus allem war mir klar, daß der Bodenfür meine Aktion wohl vorbereitet und der
Gedanke schon so weit gereift war , daß er in
die Tat umgesetzt werden konnte. Denn
wenn schon die Umgebung des Zaren so
offen sprechen durfte, mußte der Herr nichts
mehr dagegen einzuwenden haben!"

Das Feld ist gelockert—die Aussaat kann
beginnen. Und sie erfolgt am nächsten Tage,
dem eigentlichen historischen Tag von
Björkö, und zwar unter dramatischen Um-
ständen! Fortsetzung folgt.
Der 24. Juli 1905 —
dämmert in leichtem Nebel herauf, den als¬
bald die gleißende Sonne sieghaft zerstreut.
Auf der „Hohenzollern" erwacht der Kaiser.
Wilhelm ll . ist ein religiöser Mensch; so hat
er es sich denn auch zur Gewohnheit gemacht,
an jedem Morgen nach dem Erwachen die
Losungen der Brüdergemeinde aufzuschlagen
und sich in das Wort zu vertiefen, unter
dem danach der jeweilige Tag steht. Heute
findet er diese Losung:

„Ein jeglicher wird seinen Lohn empfan-gen nach seiner Arbeit!"
Nun, ist es nicht wohlgefällig, ein Werk

zu planen zur Erhaltung des Friedens in der

Köln, 24. Juli.
Im alten Kölner Gaswerk Ehrenfeld

ist am Mittwoch vormittag einer der drei
Gasbehälter in Brand  geraten. Die Be¬
hälter haben zusammen ein Fassungsver¬
mögen von 192 OVO Kubikmetern. Einzel¬
heiten über die Ursache und den Umfang des
Brandes stehen noch nicht fest. Ebenso kann
noch nicht gesagt werden, ob die beiden be¬
nachbarten Behälter gefährdet sind.

Die Stadt Köln besitzt außer dem Gas¬
werk Ehrenfeld ein zweites Gaswerk im
Süden der Stadt . Das Werk Ehrenfelv
wurde 1876 mit 120 000 Kubikmeter Tages¬
leistung erbaut und mehrfach bis aus
400 000 Kubikmeter Tageslei¬
stung  erweitert . Die Gaserzeugung war
im vergangenen Jahr eingestellt  wor¬
den. Die Behälter sollten aber erhaltenbleiben.

Zu dem Brand erfahren wir noch folgende
Einzelheiten: An dem fraglichen Gasbehälter,
der 90 000 Kubikmeter Inhalt hat und zur-
zeit mit 10 000 Kubikmeter Standga  8 ge¬
füllt  war , wurden Anstreicherarbei-
>e n ausgeführt . Plötzlich löste sich ein größe¬
res Eisenstück, fiel aus beträchtlicher Höhe
aus die Decke des Behälters und riß ein
Loch von 60mal 80 Zentimeter. Durch die
sicki dabei naturgemäß bildenden Funken ent-

WelM — Wilhelm II . ' atmet hoch auf und
besteigt hoffnungsfreudig das Boot, das ihn
hinüberträgt zur Jacht des Zaren . . . den
Vertragsentwurf aus dem Jahre 1904 in
der Tasche. . .

Sogenannter „kleiner Empfang" auf dem
„Polarstern "; daran anschließend ein intimes
Frühstück als Revanche für das gestrige
Abendessen aus der „Hohenzollern". Es ist
ein Frühstück zu dreien: nur der Kaiser, der
Zar und des Zaren Bruder , der Großfürst-
Thronfolger Michael nehmen daran teil.

Ganz selbstverständlich kommt es abermals
zu einer Politischen Debatte. Der Kaiser ist
tief unglücklich über den Verlauf des Krieges
und über den für Rußland ungünstigen Frie¬
den, den er, um weiteren Katastrophen zu
entgehen, mit den Japanern , mit dem
Mikado, schließen muß, welchen Landesherrn
noch zwei Jahre zuvor der Generalissimus
Kuropatkin in blinder Hybris einfach ins
Meer zu jagen sich verschwor. . . Sehr miß¬
gestimmt zeigt sich Nikolaus II . auch über
seinen Bundesgenossen Frankreich:

„Es hat sich, weiß der Himmel, in der
Doggerbank-Affäre nicht wie ein Bundes¬
genosse benommen — hat auf englischen
Wunsch meinen Admiral sogar aus Eochin-
china hinausgejagt — feiert jetzt in Brest
den englischen Flottenbesuch einfach wie ein
Verbrüderungsfest . . .!"

Er seufzt tief:
„Ob da bei Eduards Faible für „Agree¬

ments" nicht wieder irgendeine geheime neue
Abmachung herausgekommen ist?"

Jetzt ganz den Kopf hängen lassend:
„Es ist schrecklich— was soll ich nun wie-

der tun in dieser prekären Situation ?"
Da hakt Wilhelm II . ein:
„Jetzt", so berichtet er unmittelbar danach

in seinem langen Brief an den Kanzler
Bülow, „sühlte ich, war der Moment ge¬
kommen!"

Da der AM ohne Mitteilung und Anfrage
beim Zaren sich die Politik der freien Hand
und Rückversicherungen gewahrt habe, sei es
ihm ja unbenommen, ohne Unrecht zu begehen,
ein Gleiches zu tun : „Snum cuique!"

„Wie wäre es, Nicky, wenn wir auch so ein
„Little agreement" schlössen? Wir haben ja im
Herbst schon mal eins beraten . . . es hat nur
nicht geklappt. . IAber jetzt sind die damaligen
Schwierigkeitenja behoben, jedes Hindernis
fällt fort!"

Der Zar nickt.
„Jawohl , ganz recht, das ist sicher. Und ich

erinnere mich Wohl— aber ich habe den In¬
halt der damaligen Abmachungsvorschläge ver¬
gessen. . . und was für ein Pech: ich habe den
Entwurf nicht hier . . ."

Wilhelm II . ist bester gerüstet—:
„Schadet nichts! —: ich habe zufällig eine

Abschrift bei mir in der Tasche!"
„Da faßte" — wir folgen hier der Darstel¬

lung des Kaisers — „mich der Zar beim Arm
und zog mich aus dem Saale in seines Vaters
Kajüte und schloß sofort alle Türen selbst.

„Bitte, laß es mich noch einmal sehen!"
Dabei funkelten die träumerischen Augen in

Hellem Glanze.
„Ich zog das Kuvert aus der Tasche, entfal¬

tete das Blatt auf dem Schreibtisch Alexan¬
ders III . vor dem Bilde der Kaiserin-Mutter,
zwischen lauter Photos aus Fredensborg und
Kopenhagen, und legte es vor den Zaren hin."

„Er las einmal, zweimal, dreimal den Ihnen
(Bülow) bereits mitgeteilten Text. Ich betete
ein Stoßgebet zum lieben Gott, er möge jetzt
bei uns sein und den jungen Herrscher lenken
. . . da sagte des Zaren Stimme neben mir:

zündete sich das ausströmende Gas und
brannte in einer Flamme von mehreren
Metern Höhe. Aus Großalarm hin war die
städtische Feuerlösch-Polizei in ganz kurzer
Zeit nnt 6 Löschzügen zur Stelle und machte
sich mit größter Umsicht und Energie an die
Löschung des Brandes.

Unter Zuhilfenahme von Schaumlöschappa¬
raten und Decken, Asbest und Lehm gelang es
dann schließlich, kurz nach 13 Uhr die Flammen
zu ersticken. Um die Bewohner der benachbar¬
ten Häuser und die Arbeiter in den benachbar¬
ten Fabriken und Werkstätten nicht der gering¬
sten Gefahr auszusetzen, wurde kurz nach 12
Uhr die Räumung  der Häuser und Fabrik-
'tätten durch die in großer Stärke eingesetzte
'olizei veranlaßt,P

SKWWichimillrr schwarz
I»»el1«»««« Reichsmark

Berlin, 25. Juli
Neichsschatzmeister Schwarz hat für dev

Neichswettkampf der SA. den Betrag von
100 000 NM. zur Verfügung gestellt. Stabs¬
chef Lutze dankte mit folgendem Telegramm-
„Für die zum Neichswettkampfder SA. zur
Verfügung gestellten 100 000 RM. übermittle
ich Ihnen den herzlichen Dank der ganzen
SA. Deutschlands. Die SA . wird durch be-
sondere Leistungen die gestifteten Preise sich
wirklich verdienen und vor allem Ihre Ver-
bnndenheit mit der SN . nie vergessen.

Ihr Lutze."

„Das ist wirklich ausgezeichnet! Damit bin
ich einverstanden!" -
Monarchen weinen —

Mein Herz schlägt so laut, daß ich es höre;
ich raffe mich zusammen und sage so ganz
nebenhin:

„Hast du nicht Lust, es gleich zu unterschrei¬
ben? Nebenbei würde das eine schöne Erinne¬
rung an unsere Entrevue sein!"

Er überflog noch einmal das Blatt . Dann
sagte er:

„Ja , ich will!"
Ich klappte das Tintenfaß auf, reichte ihm

die Feder, und er schrieb mit fester Hand „Nico¬
las , dann reichte er mir die Feder, ich unter¬
schrieb. Und als ich aufstand, schloß er mich
gerührt in seine Arme und sagte:

„Ich danke Gott und danke dir, denn das
hier wird die segensvollsten Folgen haben für
mein und dein Land. Du bist Rußlands ein¬
ziger wirklicher Freund in der ganzen Welt!"

Mir stand das Helle Wasser der Freude in
den Augen — allerdings rieselte es mir auch
von der Stirn und dem Rücken herab . . .

Als ich den Zaren darauf aufmerksam
machte, es werde sich empfehlen, vielleicht noch
zwei Gegenzeichnungen zu haben, das sei so
Sitte bei dergleichen Instrumenten , stimmte er
zu, und wir befahlen sofort Tschirschkh herüber
und Admiral Birilefs herab. — Beiden teilten
wir das Faktum des Vertrages mit, und der
alte Seemann faßte stumm meine Hand mit
seinen beiden Händen und küßte sie ehrerbietig.

So ist der Morgen des 4. Juli 1905 zu
Björkö ein Wendepunkt in der Geschichte Euro¬
pas geworden, dank der Gnade Gottes ; und
eine große Erleichterung der Lage für meinteures Vaterland . . ."

Ilm dem Zaren ebenfalls ein Exemplar
des Vertrages zu lasten und um gleichzeitig
den eventuellen Thronfolger, Großfürsten
Michael, in den Vertrag im Hinblick auf
etwaige Regimeänderungen in Rußland ein¬
zuweihen, schlug der Kaiser vor, daß der
Großfürst den Vertrag abschreiben solle. Und
dies geschah denn auch. . .

Abschiedsworte und ein neues Ehrenwort
Hochgestimmt nahmen die beiden Herrscher

nach diesem historischen Akt voneinander Ab¬
schied. Dabei schwor, wie Nowak in seinem
Buch „Das dritte Kaiserreich" mitteilt , der
Zar dem Kaiser dies:

„Mein lieber Wilhelm^ wenn Du jemals
kriegerische Verwicklungen mit einem anderen
Lande hast, so werde ich mich niemals feind¬
lich gegen Dich stellen. Ich werde entweder
neutral bleiben oder an Deiner Seite sein.
Ich gebe Dir als Souverain und als Gentle¬
man mein heiliges Ehrenwort , daß ich be-
stimmt niemals in meinem Leben den Eng¬
ländern in einem Kriege gegen Dich Helsen
werde, den sie vielleicht eines Tages ver¬
suchen werden!"

. . . wie dies Ehrenwort gehalten wurde,
gehört längst der Geschichte an . . . ebenso die
Art, wie der verheißungsvolle Vertrag von
Björkö. veranlaßt durch deutsche Sorge um
die Erhaltung des Weltfriedens, sabotiert
worden ist . . .

Der Vertrag von Björko
Dies ist, in genauer Uebersetzung aus dem

französischen Urtext, sein Inhalt — geführte-
ben auf einfaches Briefpapier mit dem Zei¬
chen der Zarenjacht „Polarstern ":

Björkö, 24. VII ./11. VII . 1905.
Ihre Majestäten der Kaiser aller Reußen

und der Deutsche Kaiser haben, um die Aus¬
rechterhaltung des Friedens in Europa zu
sichern, die nachfolgenden Artikel eines Ver¬
teidigungsbündnisses festgesetzt:

ArtikelI
Im Falle, daß eines der beiden Kaiser¬

reiche von einer europäischen Deicht ange¬
griffen werden sollte, wird ihm sein Ver¬
bündeter in Europa  mit allen seinen
Land- und Secstreitmächten beistehen.

Artikel II
Die hohen vertragsschließenden Teile ver¬

pflichten sich, mit keinem gemeinsamen Geg¬
ner einen Sonderfrieden zu schließen.

Artikel III
Ter vorliegende Vertrag wird in Kraft

treten, sobald der Friede zwischen Rußland
und Japan geschlossen sein wird, und wird
gelten, solange er nicht ein Jahr vorher ge-
kündigt werden wird.

Artikel IV
Der Kaiser aller Reußen wird, nachdem

dieser Vertrag in Kraft getreten, die nötigen
Schritte tun , um Frankreich in diese Ab¬
machung cinzuweihen und es aufzufordern,
ihr als Verbündeter beizutreten.

Wilhelm I. U. Nicolas,
von Tschirschkh und Bögendorsf. A. Birilefs.

Von dem Vertragsentwurf aus dem Vor¬
jahr unterschied sich dieser Vertrag eigent¬
lich im Kern nur durch zwei gewichtige
Worte in Artikel I, die wir gesperrt haben:
„in Europa " — und über diese beiden Worte
erhob sich alsbald ein wilder Meinungs¬
streit. Am 24. Juli 1905 selbst aber schien
des Kaisers Triumph vollkommen; mit aller
Berechtigung schrieb er drei Tage später an
den Zaren , daß dieser Tag „ein Eckstein der
europäischen Politik" sei und „eine neue
Seite in der Weltgeschichte" eröffne - ir' :.i-
lich mit der Blickrichtung auf den
den! (Schluß locht)



Pressekonferenz der Landesslelle-es
Vropagandaministeriumü

Stuttgart , 25. Juli . Am Dienstag , 23. Juli
i935, vormittags 10 Uhr , fand laut „NS . -
Kurier"  im großen Sitzungssaal des ehe»
maligen württ . Landtags eine Pressekon¬
ferenz der Landes st elle Württem¬
berg  des Reichsministeriums für Volksauf¬
klärung und Propaganda mit allen Haupt-
fchriftleitern der württ . Zeitungen statt . Ein¬
gangs eröffnete der Leiter des Referats Pro¬
paganda , Gaupropagandaleiter und komm.
Kreisleiter Pg . Mauer,  die Arbeitstagung
und stellte den Schriftleitern die neu bestätig¬
ten Referenten der Landesstelle Wütte In¬
der g,  den Kulturreferenten , Obersturm¬
bannführer Pg . Schumann,  und den Presse¬
referenten , Gauamtsleiter Pg . Drewitz,  vor.

Danach erläuterte der Kulturreferent , Pg.
Schumann,  grundsätzliche Fragen der
Organisation und der Zuständigkeit in der
Landesstelle Württemberg . Er wies darauf hin,
daß die Landesleitung der verschiedenen Kam¬
mern in der Reichskulturkammer der Landes¬
stelle Württemberg des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda unterstellt
sind. Er grenzte den Tätigkeitsbereich der Lan¬
desstelle gegen den des Gaukulturwarts der
NSDAP , ab, der für die kulturellen Fragen
innerhalb der Partei zuständig ist und bleibt,
und seine ganz besonderen Aufgaben hat . Der
Landesstellenleiter als Landeskulturwalter sieht
vor sich drei Aufgaben : Ueberwachung,
Förderung und Richtunggebung
für die schöpferischen und vermittelnden Kräfte
des Kulturlebens . Alle Arbeit auf diesen Ge¬
bieten steht, wie der Kulturreferent Pg . Schu¬
mann betonte, unter dem Leitwort des Füh¬
rers , der die deutsche Kunst die stolzeste Waffe
des deutschen Volkes genannt habe. Ausmer¬
zung der Mittelmäßigkeit , Förderung einer
volksverwachsenen, von der Gemeinschaft ge¬
tragenen Heimatkultur , Herausstellung rich¬
tungweisender Veranstaltungen und Feierstun¬
den sollen, wie Pg . Schumann abschließend
ausführte , unter der Leitung der Landesstelle
in Zukunft den Weg zu einer neuen und der
deutschen Gegenwart würdigen Kultur weisen.

Darauf ergriff Landesstellenleiter und Lan¬
deskulturwart stv. Gauleiter Pg . Schmidt
das Wort zu grundsätzlichen Darlegungen und
führte aus , daß die deutsche Gegenwart nur
verstanden werden könne unter den ganz gro¬
ßen Gesichtspunkten der völkisch-weltanschau¬
lich ausgerichteten neuen Haltung des deutschen
Menschen. Die Auseinandersetzung welt¬
anschaulicher Art , die heute allenthalben in
Deutschland lebendig ist in Herz und Hirn
eines jeden deutschen Volksgenossen, ebenso wie
in der großen Politik , sie ist als ein Schei¬
dungsprozeß in die europäische Politik ein»
gegaugen. Die neue deutsche nationalsozialisti¬
sche politische Weltanschauung hat ir der latei¬
nischen Geisteshaltung ihren Gegenpol gefun¬
den. Zwischen diesen beiden Prinzipien wird
sich die geistige Auseinandersetzung abspielen.
Wer nicht in der Lage ist, unter solch großen
und gewaltigen Gesichtspunkten jede einzelne
Frage der Gegenwart zu betrachten, der wird
den Dingen nicht auf den Grund gehen. Wer
sich aber ' außerhalb dieser Mitarbeit zu stellen
glaubt , der hat keinen Raum in der deutschen
Presse. Nachdem Pg . Schmidt die Verschworen-
heit der nationalsozialistischen Bewegung auf
diesen Geist klar und eindeutig herausgestellt
und dargelegt hatte , wie in jedem einzelnen
Lebensgebiet diese Neuordnung sich durchzu-
setzen bestrebt ist, wies er die Presse auf ihre
hohe Ausgabe hm . Ihr sei es bestimmt, milzu¬
arbeiten an diesem gewaltigen Werker deut¬
schen Erneuerung und Selbstbehauptmmi

Anknüpfend an die Gedanken des Landes¬
stellenleiters und Landeskulturwalters stellt).
Gauleiter Pg . Schmidt sprach Pressereferent
Pg . Drewitz  über die besonderen Aufgaben
der deutschen Presse. Er sprach von dem un¬
beugsamen Willen der Partei und des Staates,
die Presse zu einem zuverlässigenJn-
strument nationalsozialistischer

MelnungS - und Willensbildunq
zu formen . An Hand einzelner Beispiele wies
er darauf hin , daß viele Zeitungen noch mehr
als bisher sich diesem Werke verschreiben

aber alle Zeitungen müsst» nationalsozialistisch
sein. Daß Partei und Staat in den großen
Fragen keine Kompromisse kennen und daß
die Mitarbeit für jeden einzelnen Pflicht ist,
waren die Schlußworte des Pressereferenten
Pg . Drewitz.

Der Prefsereferent des Generalkommandos
im Wehrkreis V, Hauptmann Haid,  nahm
das Wort zu verschiedenen Fragen , di« die
Wehrmacht betreffen. In lebhaften Worten
schilderte der Vortragende , wie lehr die Wehr¬
macht Wert darauf lege, mit der Presse zu¬
sammenzuarbeiten , damit jeder deutsche Volks-
genösse vom Leben der Wehrmacht unterrichtet

zahl Richtlinien konnten
aus diesem

werde. Eine große Anz>
die versammelten Schriftleiter
Referat entnehmen.

Nach einer kurzen
pressepolitischer Fragen
referenten der Landesstelle, Pg . Drewitz,
schloß Pg . Mauer,  der Leiter des ReseratS
Propa ^ "".

Behandlung praktischer
M durch den Presse-

Propaganda,
ehrung.

die Tagung mit einer Führer-

Das können auch nur Schwaben banen
WUrtlembergische Wertarbeit a«f der Ausstellung «Hundert Jahre

deutsche Eisenbahnen

Nürnberg , im Juli.

Ueber die in Nürnberg Mitte des Monats
eröffnete Ausstellung „Hundert Jahre
deutsche Eisenbahn " haben wir bereits ein¬
gehend berichtet . Aber eS ist sicher manchem
Leser ausgefallen , daß Schwabenarbeit,
die doch nirgends fehlt , wo deutsche Arbeit
gezeigt wird , nicht erwähnt wurde . Wir
wollen diese Unterlassung gutmachen.

Die Ausstellung wirkt als Ausstellung der
Gegensätzlichkeiten. Es ist der stärkste Ein¬
druck von der Ausstellung : Ehe man das Ge¬
lände noch betreten hat , sieht man die
naturgetreue Nachbildung der ersten deut¬
schen Eisenbahn , der nach hartem Kampf ge¬
bauten Ludwigsbahn Nürnberg -Fürth , in
dem 1835 für Fahrgäste und Zuseher „ge¬
sundheitsgefährlichem " Tempo von 20 Kilo,
meter dahinpsauchen . Kaum aber hat man
sich in Urgroßvaters Eisenbahnwagen gesetzt,
so kann man Lokomotiven bewundern , für
die 175 Kilometer in der Stunde eine Selbst-
Verständlichkeit sind.

Aber , wie gesagt , wir wollten Schwaben¬
arbeit sehen. Eine kurze Anfrage und schon
führt man uns zu dem neuen elektri¬
schen Triebwagen der Maschinen¬
fabrik Eßlingen,  der bestimmt ist, den
Reisenden auf die bequemste Weise im Tempo
von 160 Stundenkilometern zu befördern.
Und wir waren nicht die einzigen , denen ein
bewunderndes „Ah" entschlüpfte , als wir den

Wagen sayen . Gefällig wirrt der Lrlevwageu
schon von außen in seiner Stromlinienform
und seiner leichten, grazil wirkenden Kon¬
struktion.

Das Innere des Wagens  aber,
Vas aus zwei Nichtraucher - und einem Rau¬
cherabteil mit 77 Sitzplätzen (Küche, Gepäck-
caum usw. fehlen natürlich nicht) besteht,
hat mit den bisher landläufigen
Vorstellungen von Eisenbahn
nichts mehr zu tun.  Breite Sitzplätze,
Vie an Klubsessel erinnern , deren Gobelin-
Überzug zur Polierurig der Birken - bzw.
Birnbaumholzverkleidung des Wageninnern
geschmackvoll abgestimmt ist, vermitteln ein
sefüstl der Annehmlichkeit , die das Wort
.Reise st rapazen " aus dem Wör¬
terbuch zu streichen imstande  ist.
Zeder Sitzplatz hat seinen Lisch — nicht nur
)ie Fensterplätze , so daß der bisher so beliebte
Wettlauf um den Fensterplatz überflüssig ist.
§r ist auch überflüssig der Aussicht wegen:
Breite Aussichtsfenster ermöglichen von
edem Platz aus einen guten Blick auf die
Landschaft. Auch hier hat man Neues ge-
chaffen ! Um diese Fenster zu öffnen,
iraucht man nicht mehr Schwergewichtler»
'.lrmmuskeln und Nückgratakrobatik, - mit'
üner Kurbel ist jedes Fenster leicht zu öff-
ien , ohne daß man sich auch nur vom Sitz-
)lah zu erheben braucht.

Die drei Personenabteile wir»
!en geradezu heimelig:  Plüsch-

8rlin »ki»rlie IVertnrbeit : Vas Innere des neuen verneinen Lalinelltrisbrvsgen» kWerkvhoto.l

ieppiche durchlaufen die Räume , die Kvps-
vände sind mit I n t a r s i e n b i l d e r n
»us Württemberg , Bayern und
den Hansestädten  geschmückt. Die Be¬
heizung erfolgt durch Frischluft , die durch
Ventilatoren über elektrische Heizspiralen
and eine Befeuchtigungsanlage geführt
wird ; es gibt keine Ueber heizunp
mehr,  denn Thermostaten regeln di7
Wärme selbsttätig.

Die moderne , blitzblanke Kücheneinrich
tung aber regt den Appetit aii . . .

43,5 Meter ist der Triebwagen lang , der
bei einer Motorleistung von 1200 PS mi«
einer Stundengeschwindigkeit von 160 Kilo¬
metern durch alle deutschen Lande das kün¬
den wird , was Gauleiter Streicher
sagte, als er den Wagen sah: „Das
können auch nur Schwaben
bauen !"

Humor
„Es freut mich sehr, daß Sie das möblierte

Zimmer bei mir mieten wollen . Nur der
Ordnung halber möchte ich Sie aber darauf
aufmerksam machen, daß hier im Hause eine
Musikschule ist. Das stört aber wirklich gar
nicht, daran gewöhnt man sich bald , und Sie
werden sehen, in vier Wochen hören Sie das
gar nicht mehr ."

„Na , schön, dann werde ich eben in vier
Wochen hier einziehen ."

Die deutsebe kunkvakie . Der llanrercvngen-
Tniqlutii-er «Heinrich Hoffman », K.»

MZ5 Welttreffen der H.F.

kriekmnrken ruiu Welttrekle » der UI . ,4us
-inlr>ö des VVeltlrelkens der Hl im veutsetiiand-
Inger bei lluklmüble bst die kieickspost diese
8ooderbriekmsrkea kersusZSgeben , die eine»
bsnlsrenblsser de» lungvollc » reigen . Der llnt
rvurk »lammt ron dem klüncbener dinier
O i e b ! t » c k «Weltbild , K«

Sonntag, 28. Juli
e.ov Halenkonzeri
8,00 Zeitangabe . Wetterbericht
8.05 Gymnastik
8.25 Bauer , bör znl
8.45 Orgelkonzert
5.15 Sendepause
9,30 Die Küsiaburgfestlviele am Ober-

rhei« bei Waldshn«
1V.VV Morgenscier der Hitlerjugend
10.30 „Menschliches— Allznmenschliches"
11.00 Unterhaltungskonzert

Einlage : Hörbericht vom Nür¬
burgrenne«

12.00 Hörbericht vom Niirburgrenue»
12.15 Mittagskonzert 1
13.00 Stand des Rennens ans dem

Nürbnrgring
13:15 Mittagskonzert ir
14.00 Kinderstunde
14.30 Unterbaltunaskonzert

Hörbericht vom Nürburgrenne«
15.30 „Kleine melodiöse Stücke"
16.00 Buntes Nachmittasskonzert
17.45 Die Viertelstunde sür Handel

und Handwerk
18.00 Erössunnssseierlichkeite » des

Neckarkanals Mannheim —Hett-
^ron«

18.30 Schallplatte»
18.45 Der Tatzelwurm gebt «ml
19.80 „Turnen und Sport — bade»

das Wort"
20.00  Jobann -Stranb -Abend
21.00  Unterhaltnngsmnsik
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
22.30 Tanzsnnk
24.VO—2.VO Unterbaltnnssmnsik

Monkag, 29. Juli
8.00 Cboral — Morgcnsvrnch

Wetterbericht
Gnmnastik I

6.30 Frübkonzert
7.00- 7.10 Frühnachrichicn
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.10  Gymnastik II
8.80  Funkwerbungskonrert
9.00 Frauensunk
9.15 Sendepanse

11.99 „Hammer «ud Pflug"
12.00 Schlotzkonzert I
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Schlotzkonrert II
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"

15.00 Bekanntgabe der Termine
„Wiedersebensseiern alter Front¬
soldaten"
Sendepause

16.00 Musik am Nachmittag
17.00 Nachmittagskonzert
18.30 „Erössnnng des Deutschland»

lasers i« Knbimüble"
19.00 „Kleine Instrumental -Soli"
19.40 Ausschnitt ans einer Massen-

knudacbnng des Reichsbnndes der
Kleingärtner «nd Kleinsiedler in
Braunschweig

s 20.00 Nachrichtendienst
! 20.10  Tanzmusik

22.00 Zeitangabe , Nachrichten, O' eiter-
^ und Sportbericht

22.30 Knnft der Fuge
0.15—2.00 Kammermusik

Dienstag, 30. Juli
5.45 Choral — Morgensvruch

Wetterbericht — Vanernfunk
6.00  Gnmnastik I
6.30 Frühkonzert
7.00 bis 7.10 Frübnachrlchten
8.00  Wasserstanbsmelbungcn
8.10 Gymnastik II

8.30 Funkwerbungskonrert
9.00 Sendepause

11.00 „Hammer «nd Pslng"
12.00 Mittagskonzert I
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert II
14.00 „Allerlei von Kmei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.15 Blumcnftunde
15.45 Tterstnnde
16.00 „Musik am Nachmittag"
17.00 Nachmittagskonzert
18.30 Französischer Sprachunterricht
18.50 „Das deutsche Rundsunkschrift-

tum"
19.00 Tanzen macht Svabl
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Gute Laune !"
22.00  Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
22.30 Musik ,«r Nach»
24.00- 2.00 Nachtmusik

Mittwoch. 31. 3uN
5.45 Choral — Morgensvruch

Wetterbericht — Vanernfunk
6.00 Gnmnastik I

6.30
7.00
8.00
8.10
8.30
9.00

11.00
12.00
13.00

13.15
14.00
15.00
15.30
16.00
17.00
13.30
18.45
19.00
19.30

20.00
20.15
20.45

22.00

22.20
22.85
24.00

Frübkonzert
bis 7.10 Früh nach richten
Wasserstandsmeldungen
Gnmnastik II
Funkwcrbnngskonzert
Sendepause
„Hammer und Pslna
Mittagslonzcrt
Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬
richten
Mittagskonzert
„Allerlei von Zwei bis Dre >"
Sendepanse
Fnngmädcl , hört zul
Musik am Nachmittaa
Nachmittaaskonzcrt
Lernt morsen!
..Badcsitte» von einst"
Unterhaltungskonzert
„Wie wird das Dritte
regiert ?" ,
Nachrichtendienst
Stunde der jungen Nation
Im Dreiviertel -Taktl
Einlage : „Die heitere Moral«
vanke"
Zeitangabe , Nachrichten, Wetter,
und Sportbericht
Saardicnst
Nbendmusik «nd Tanz

—2.00 Nachtmusik

Reich



Aus dem Hetmatgebtet Ml .ASDAP-Rachri- 1«

i Voraussichtliche Witterung: Für Sonntag
und Montag ist im allgemeinen freundliches,
aber zu vereinzelten Gewitterstörungenge»
neigtes Wetter zu erwarten.

Sas Sammrlverbv»muß
streu«duriWMrt« Mn!

Der Reichs» und preußische Innenminister
hat für die Durchführung des Sammelverbots
einen Erlaß an die Lande sregie»
rungen  und die beteiligten Behörden ge¬
richtet, in dem er darauf hinweist, daß unter
das Verbot auch der Verkauf von Abzeichen,
Karten und anderen geringwertigen Gegen¬
ständen sowie die Verbreitung von Sammel¬
listen durch besonders hierzu bestellte Per-
sonen fällt. Das Verbot gilt ferner für die
mündliche Werbung und den Vertrieb von
Eintrittskarten und dergl. Dagegen gilt es
nicht für die Genehmigungvon Sammlungen
durch Postversand von Werbeschreiben und
Sammellisten sowie durch die Veröffentlichung
von Aufrufen. Ferner findet es keine Anwen»
düng auf die Genehmigung zur Durchführung
von öffentlichen Veranstaltungen zu gemein¬
nützigen oder mildtätigen Zwecken und auf die
Genehmigung des Warenverkaufs für die
gleichen Zwecke. Der Minister ersucht die
Polizeibehörden, auf die Innehaltung des
Sammelverbots genauestens zu achten und
Uebertretungen strafrechtlich zu verfolgen.
Gleichzeitig erinnert er an den Widerruf der
bisher erteilten Genehmigungen durch den
Reichsfchatzmeister der NSDAP.

Vmammdmgsverbst auch im
Monat Ansuit

Stuttgart , 27. Juli . Die Gaupropaganda¬
leitung teilt mit : „Auf Anordnung des Gau¬
leiters wird das für den Monat Juli ergan¬
gene Veranstaltungsverbot für den Gau
Württemberg -Hohenzollcrn auch auf den Mo¬
nat August ausgedehnt. Im August, als dem
Hauptferienmonat des Jahres , soll das ge¬
samte Veranstaltungswesen der Partei , ihrer
Gliederungen und der ihr angeschlossenen
bzw. unterstellten Verbände noch weiter ein¬
geschränkt werden als im Monat Juli . Unter
das Veranstaltungsverbot fallen alle Mitglie¬
derversammlungen, Zellen- und Blockabende,
Kreistage, öffentliche Versammlungen und
Kundgebungen, Betriebsversammlungen, Ta¬
gungen, Kameradschaftsabende, Bunte Abende
unü_Deutsche.Abende, Feierstunden, Propa-
gaudafahrten und Aufmärsche (ausgenommen
solche, die der Ausstellung dienen). Durchge¬
führt werden können von den Ortsgruppen
und Stützpunkten im Monat August lediglich
Sommerfeste und Ortsgruppenausflüge . Auch
die Schulung hat in den ländlichen Kreisen
im Monat August gänzlich zu unterbleiben.
Den übrigen Kreisen wird eine beschränkte
Wetterführung der Schulungsarbeit im Mo¬
nat August freigestellt. Ferner sind die
Pflichtstunden im Ausbildungswesen der PO
im Monat August auf ein Mindestmaß zu be¬
schränken. Vom Veraustaltungsverbot ausge¬
nommen sind die Filmvorführungen der Gau-
filmstelle und die „Kraft durch Freude -Ver¬
anstaltungen. Die Hoheitsträger und die
Propagandalciter der Kreise, Ortsgruppen
und Stützpunkte haben über die strenge Ein¬
haltung des Veranstaltungsverbots zu wachen
und alle Verstöße gegen diese Verordnung der
Gaupropagaudalcitung zu melden."

Wie uns heute vormittag fernmündlich aus
Schwenningen  mitgeteilt wurde, erhielt
unser Turnverein mit zwei Vereinsriegen
Turner und Turnerinnen je einen Preis
erster Klasse,  außerdem erhielten sechs
Turner und eine Turnerin Einzelpreise.

Wie wir des weiteren noch erfahren, haben
die Turnvereine Arnbach und Obernhausen je
einen Einzclsieger aufzuweisen. Weitere Er¬
gebnisse aus dem Unterkreis Neuenbürg
waren bis heute vormittag nicht bekannt. Der
Turnverein wird mit den Siegern voraus¬
sichtlich morgen abend mit dem letzten Zug
hier eintrefsen.

Diese erfreuliche Kunde von dem erfolg¬
reichen Bestehen unserer Turner und Turne¬
rinnen in Schwenningen wird in unserer
Stadtbcvölkcrnng mit Genugtuung und
Freude ausgenommen werden.

Landcskurthcatcr Wttdbaö. Durch Ent¬
gegenkommen der Reichsbahn ist es dieses
Jahr möglich, daß auch die Bewohner des Enz-
talcs die Vorstellungen des Landeskurtheaters
besuchen können, denn am Samstag abend
fährt nach Schluß des Theaters noch ein Zug

ab Wildbad, sowie am Sonntag abend ab
10 47 Uhr. Dadurch hat man Gelegenheit, m
Ruhe die Vorstellungen anzusehen, außerdem
erhält man gegen Vorzeigen der Fahrkarte
auf sämtlichen Plätzen 20 Prozent Ermäßi¬
gung. — Am heutigen Abend kommt die un¬
verwüstliche und immer wieder gerne gesehene
Operette „Schwarzwaldmädel" zur Auffüh¬
rung Am Sonntag abend kommt die mit
großem Erfolg gespielte romantische Operette
Das Land des Lächelns" von Franz Lehar

zur Aufführung . — Die Vorstellungen begin¬
nen jeweils 8)4 Uhr.

Gestern waren es 50 Jahre , daß Maurer¬
meister Fritz Oelschläge *r alt mit seiner
Fran Rosine,  geb . Oelschläger, den Ehe¬
bund einging. Das seltene Fest der goldenen
Hochzeit erhält vor allem dadurch eine be¬
sondere Weihe, daß das Jubelpaar diesen
Tag, von 10 Kindern, 24 Enkeln und 12 Ur¬
enkeln umgeben, feiern kann. Die Gemeinde
ließ durch Bürgermeister Dr . Steimle dem
Jubelpaar die Glückwünsche und eine Ehren¬
gabe überbringen . Eine ganz große Freude
wurde dem ehrwürdigen Paar dadurch zuteil,
als ihm vom Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler ein Glückwunschschreiben mit dessen
eigenhändiger Unterschrift zuging. Vom
württ . Ministerpräsidenten traf nebst einem
herzlich gehaltenen Glückwunschschreiben ein
Gedenkblatt ein, während die württ . Staats-
regieruug das glückliche Paar mit einer
Ehrengabe überraschte. Morgen Sonntag
wird das Paar im goldenen Kranz in der
Heimatkirche zum zweitenmal feierlich ge¬
traut . Möge dem Jubelpaar noch ein unge¬
trübter Lebensabend beschieden sein.

Das Calmbacher Schwimmbad, reizend in
dem Tal zwischen den Waldbergen gelegen, ist
das Ziel vieler Badelustigen aus der näheren
und weiteren Umgebung. Immer wieder kann
man hören : Calmbach darf zu diesem Bad be¬
glückwünscht werden. Voll des Lobes über die
vorzügliche Lage des Schwimmbades mit all
den sonstigen Einrichtungen, die die Benütz-

GsttesdienAanMgev
Evang . Landeskirche

Sonntag den 28. Juli 1935(K. S . n. Dr .)
Neuenbürg. )410 Uhr Predigt (Evang.

Joh . 5, 19—29; Lied 376). Dekan Strebei.
Anschließend Feier des hl. Abendmahls. )42
Uhr Christenlehre mit den Töchtern. Stadt¬
vikar Harzer. (Mittwoch keine Bibclstunde.)

Waldrennach. )410 Uhr Predigt . Stadt¬
vikar Harzer.

Wilöbad. 8 Uhr Christenlehre (Töchter) :
Stadtpfarrer Dauber . 9.30 Uhr Predigt (Text
Joh . 5, 19-29; Lied 41): Stadtpfarrer Dauber.
Die Abendandacht fällt aus . Dienstag 8.15
Uhr Abendbibelstundeim Christlichen Hospiz.
Mittwoch 4 Uhr nachmittags Bibelstunde im
Katharinenstift.

Sprollenhaus . Nachmittags 2 Uhr Pre¬
digt mit anschließender Christenlehre.

Birkenfeld. )49 Uhr Christenlehre mit den
Töchtern. )410 Uhr Hauptgottesdienst. 11 Uhr
Kinderkirche. )48 Uhr Erntebetstunde in der
Kirche.

Gräfenhaufen. )410 Uhr Predigtgottesdienst
in Gräfenhaufen. 1 Uhr Christenlehre (Töch¬
ter). )48 Uhr abends Erntebetstunde.

Herrenalb. 10 Uhr Predigt (Text: 1. Petr.
2, 13, 16; Apostelgesch. 4, 19—20; Lied 37). 11
Uhr Kindergottesdienst. Keine Christenlehre.

Bcrnbach. )42 Uhr Predigt und Taufe.
Schömberg. 9 Uhr Christenlehre in

Schömberg (Töchter von Oberlengenhardt und
Schwarzenberg). )410 Uhr Gottesdienst mit
Christenlehre in Bieselsberg (Erntebetstunde):
Pfarrer Genfer. 10 Uhr Gottesdienst in
Schömberg: Parochialvikar Stumpfs . 11 Uhr
Kinderkirche in Schömberg. 1 Uhr Kinder¬
kirche in Schwarzenberg. 2 Uhr Gottesdienst
in Schwarzenberg (Erntebetstunde) : Pfarrer
Gaiser. 7 Uhr Aüendgottesdienst in Schöm¬
berg (Erntebetstunde) : Pfarrer Gaiser.

Evang . Freikirchen
Bischöfl. Mcthodistcnkirchk. Sonntag den

28. Juli 1935. Predigtgottcsdicnste : vormit¬
tags 9.30 Uhr in Neuenbürg, Gräfenhausen
und Calmbach; nachmittags 2 Uhr in Höfen,
2.30 Uhr in Ottenhausen ; abends 7.30 Uhr
in Arnbach. Wocheubibelstunden nach der
Regel.

ung desselben angenehm machen, sind unsere
Kurgäste. — Zu dem Bericht über den schönen
Gemeinschaftsausflug der Gefolgschaft der
Firma Alfred Gauthier G. m. b. H. sei noch
berichtet, daß es der gesamten Gefolgschaft
große Freude bereitete, daß der Betriebs-
führer Gustav Gauthier  mit seiner
Gattin an dieser Fahrt teilnahm. Die Fahrt,
die gut verlief und wozu auch das prächtige
sommerliche Wetter beitrug, wurde allen zu
einer köstlichen Wochenendfreude, für die auch
alle der Firma herzlich zu danken wissen.
Recht eindrucksvoll war die Fahrt per Neckar¬
dampfer ab Neckargerach bis Heidelberg.

Maisenbach, 23. Juli . Gestern fand hier
unter Kreisförster Bronner - Horb  eine
Waldbegehung  statt , an der eine Anzahl
Waldbesitzer unserer Gemeinde teilnahmen.
Eingangs sprach der Kreisförster über den
Zweck dieser Waldbegehungen und über die
Aufgaben der Waldbesitzer, den deutschen Be¬
darf an Nutzholz zu decken. Die Waldbewirt¬
schaftung muß besonders sorgfältig und indi¬
viduell betrieben werden, da sich hier falsche
Maßnahmen jahrelang, ja oft jahrzehntelang
bemerkbar machen. Der Hieb soll ein pfleg¬
licher sein, bei dem der Pflanzenbestand nicht
nur zuwachsfreudiger werden soll, sondern
auch noch qualitativ verbessert wird. Deshalb
müssen schadhafte Hölzer herausgenommen
werden und dort, wo Lücken vorhanden sind,
muß mit Einpflanzen nachgeholfen werden.
Die Besprechung der zu ergreifenden Maß¬
nahmen an Hand der einzelnen Waldbilder
war für die Besitzer besonders wertvoll. Ver¬
schiedentlich wurde auch mittels des Zuwachs¬
bohrers festgestellt, wie sich der Baum im
Laufe der Jahre entwickelt hat. Mit Interesse
und unter lebhafter Erörterung wurde eine
Probeauszeichnung, die der Referent in einem
Waldteil auf Wunsch des anwesenden Besitzers
vornahm, verfolgt. Nach etwa vierstündigem
Waldbcgang gingen die Teilnehmer hochbe¬
friedigt nach Hause, nicht ohne Kreisförster
Bronner für seine wertvollen Ausführungen
herzlichen Dank gesagt zu haben. I . S.

Calw, 27. Juli . Beim Leeren einer Abort¬
grube fand man die Leiche eines neugeborenen
Kindes. Die sofort von den Landjägerbeam¬
ten eingeleiteten Ermittlungen führten zu der

Edangel. Gemeinschaft Birkenfeld. Sonn¬
tag vorm. 9.30 Uhr : Predigtgottesdienst. 10.45
Uhr : Sonntagsschule. Abends 7,30 Uhr:
Predigt . Prediger Weißer. Mittwoch abends
8.15 U.: Bibelstunde, anschließend Gemeinde¬
jugendstunde. Donnerstag abends 8 Uhr:
Gcm. Chor.

Evangelische Gemeinschaft„Grüner Wald"
Herrenalb. Sonntag vorm. 9.15 Uhr : Sonn-
tagmorgenfeicr m. Männerchorgesängen. Pre¬
diger Schwenk. Abends 8.15 Uhr : Predigt.
Prediger Mäurer . Von Dienstag bis Sams¬
tag finden täglich 8.30 Uhr Morgenandachten
statt.

Ferienheim Loffenau. Sonntag vorm. 9 U.:
Gottesdienst. Prediger Wetzel. 3 Uhr : Ge¬
sanggottesdienst.

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 28. Juli (7. Sonntag nach Pfingsten)

Neuenbürg. 9 Uhr Predigt und Amt. 7)4
Uhr Andacht. Beichtgelegenheit Samstag
abend von 5 Uhr an, Sonntag früh von )47
Uhr an . HI. Kommunion: Sonntag früh von
)48 Uhr an bis zum Amt um 9 Uhr; Werktags
während der hl. Messe. Hl. Messe an den
Werktagen um 7 Uhr. Am Freitag ist Herz-
Jesu -Freitag mit hl. Messe und Kommunion
um 7 Uhr. Beichtgelegenhcit: Donnerstag
abend und Freitag früh.

Birkenfclb. 10.30 Uhr Predigt und Sing¬
messe.

Wildbad. 7 und 8 Uhr Frühmesse. 9 Uhr
Predigt u. Amt. 10)4 Uhr Spätmesse. Abends
6 Uhr Andacht. Werktags 7 Uhr Pfarrmesse,
außerdem 6)4 und 8 Uhr hl. . Messe (ohne
Gewähr). Freitag Herz-Jesn -Freitag mit
Herz-Jesu -Feier während der hl. Messe. Don¬
nerstag abend 8—9 Uhr hl. Stunde . Beicht:
Werktags vor der hl. Messe, Samstag nachm,
von 4 Uhr an , Sonntag in der Früh . Kom¬
munion : Sonn - und Werktags vor und wäh¬
rend jeder hl. Messe und des Amtes.

Herrenalb . 10.00 Predigt und Amt.
Schömberg. 7.30 Uhr Frühmesse. 9 Uhr

Hauptgottesdienst. Herz-Jesu -Freitag , 2. Aug.,
8 Uhr hl. Messe mit Litanei und Segen f. d.
Frieden. An den übrigen Werktagen: 8 Uhr
hl. Messe. Beichtgclcgenheit: Samstag : 4.30
bis 5 Uhr. Sonntag : Vor den hl . Messen
(vor dem Hauptgottesdienst bei einem fremden
Herrn ). Donnerstag : 4.30—5 Uhr. Täglich
vor der hl. Messe.

Bereitschaft8 Wildbad. Sämtliche PO«
Leiter der Ortsgruppen Wildbad und Calm¬
bach und Stützpunktleitung Enzklösterle
haben morgen Sonntag , 28. Juli , morgens
6.45 Uhr, auf dem Sportplatz in Wildbad an¬
zutreten. Die PO -Leiter der Ortsgruppe
Wildbad treten um 6.30 Uhr am alten Schul¬
haus an . Erscheinen ist Pflicht. Anzug:
Dienstanzug.

Amtswalter der DAF der Ortsgruppe
Wildbad und Calmbach sowie des Stütz¬
punktes Enzklösterle haben ebenfalls am Be-
reitschastsdienst teilzunehmen. Antreten wie
oben. Anzug: Zivil.

Der Bereitschaftsleiter.

„NS.-Frauenschafts Gauamtsleitung
3/35/St.

Wir erwarten von allen Mitgliedern der RS .»
Frauenfchaft, daß sie ihre zuständige Amtsleiterin
bei der Werbung für Kinderpflegestellen tatkräftig
unterstützen.

Di » Werbe-Sondrrattion findet dom 27. Juli
bis einschließlich S. August statt.

Wir machen nochmals darauf aufmerksam, daß
die Schulungskurse aus der Comburg am 3. August
abgeschlossen find. Der vom S.—ll >. August vor¬
gesehene Kurs findet nicht statt. Eine Bekannt¬
gabe durch Sonderrundschreiben erfolgt nicht."

Jungvolk , Jungbanne 1/126u. 2/126. Am
Sonntag , 28. Juli , Beginn unseres Ferien¬
lagers Wildberg. Anreisetag: Sonntag . 28.
Juli . Möglichst mit Fahrrädern kommen.
Einberufungsschreiben zur Fahrpreisermäßi¬
gung können beim Stammführer angefordert
werden. Warme Kleidung, Sport -, Putz- und
Waschzeug, Ersatzwäsche, Teppich (Schtaffack)
und vorschriftsmäßiger Dienstanzug.

Jungbannführcr.

Verhaftung einer Hausangestellten, die kurz
nach der Verhaftung ein Geständnis ablegte.
— Am Donnerstag ereignete sich ein Zusam¬
menstoß zwischen einem Personenauto und
einem Motorradfahrer . Der Motorradfahrer
wurde verletzt, die beiden Fahrzeuge wurden
stark beschädigt.

Göbrichen bei Pforzheim, 27. Juli . Dieser
Tage wurde hier ein vorgeschichtlicher Fund
gemacht. Es handelt sich um einen sogenannten
Faustkeil, der noch gut erhalten ist und wohl
aus der älteren Steinzeit stammen dürfte.

Vaihingen a. S. E-, 27. Juli . Gegenüber
dem Finanzamt fiel am Mittwoch ein 4 Jahre
altes Kind in den Mühlkanal und wäre sicher
ertrunken, wenn nicht sofort ein junger Mann
deni in höchster Gefahr befindlichen Kind zu
Hilfe gekommen wäre.

„rMzomMkd Ehspaar
über ein SZ.-Freizeitlager

Calw, 26. Juli . Das in einzigartigster Wal¬
desromantik oberhalb der Urnagold bei Eisen¬
bach (Kreis Freudenstadt) errichtete„Schwarz¬
waldlager" oes Bannes 126 (Schwarzwald)
wird in zunehmendem Matze auch von Frem¬
den besichtigt. Welch großen Eindruck dieses
Lager vermittelt, zeigen Wohl am treffendsten
die Worte eines französischen Ehepaares, das
diese Woche das Lager besichtigte. Der betref¬
fende Pariser Oberlehrer machte folgenden
Lagerbuch-Eintrag : „Ein Freund Deutschlands
besichtigte begeistert das Lager", während die
französische Mutter ihre Gefühle in dem Be¬
kenntnis: „In einem solchen Zeltlager möchte
ich gerne schlafen" zum Ausdruck brachte. Als
echte Franzosen interessierte sich das Ehepaar
besonders auch für die Betätigung der Hitler-
Jugend und war sehr erstaunt über das Fehlen
jeglicher militärischer Ausbildung. — Wie gut
den Werktätigen Jungen die Lagerfreizeit be¬
kommt, beweisen auch beim 2. Lager wieder
die Gewichtszunahmen mit durchschnittlich
5 Md. in zehn Tagen.

Steigende BMWsung
der Epieltvarenjndustrte

Lie Beschäftigung in der Spielwaren¬
industrie ist nach dem saisonmäßigen Rück-
schlag, der regelmäßig auf das Weihnachts¬
geschäft folgt, weiter gestiegen. Die Besse¬
rung der Geschäftslage geht noch vorwie¬
gend auf die größere Aufnahmefähigkeit des
Binnenmarktes zurück. Immerhin war die
Ausfuhr von Spielwaren und Christbaum¬
schmuck in den ersten fünf Monaten mengen¬
mäßig um 7.6 Prozent, wertmäßig um 13,6
Prozent größer als im Vorjahr . Im Juli
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Der Musik-Verein hält am kommenden Sonntag sein

ab. Die Einwohnerschaft und Freunde deutscher Volksmusik find
hierzu sreundlichst eingeladen.

Die Bereinsleitung.
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Vertreter in : dieuendürx : tteinr . Müller, Wneralwa8ser -Orok-
bandiunx, l ei. 406. Karl 8ekumacker Ww., diineraiwa886r-
Oroöbandlunx , Telek. 303. Arndack : Lriedrick Wieland
dlineraIwL88erkandix., Tel. 426 Amt dieuendürx. Lirken-
teld : Karl Lrank, lVlineralvaaser und Limonade. Oalm-
bacli : Lritr Wurster, l̂ ineralvasserkandlung , lelek . 483
^mt Wildbad. « errenalb : Wilk. Tränkler, Apotkeke,
I 'el. 85. Lkinrweiler : Lrnst Mil , MneralnasserkandlunZ.
Wildbad : Earl luback sen., diineralwaaaerkandlx., Tel. 62.
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Heute abend
'/.« Uhru

Zwangs - Versteigerung.
Fm Wege der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuch von

Schömberg, Heft 237 Abt. I Nr . 6, zur Zeit der Eintragung des
Dersteigerungsvermerks auf den Namen des

Johannes Völlnagel,  Bauunternehmers in Schömberg
und in Kapfenhardt,

eingetragenen Grundstücke der Markung Schömberg:
Geb. 246 Lagerschuppenmit Stallung und Hofraum

8 a 56 qm
Parz . 211/2 Wiese (beständiger Weg 91 qm unter Feld¬

weg Nr . 1 der Gemeinde) 6 a 14 qm
in Brunnen wiesen,
im Meßgehalt von zus. 14 a 70 qm

gemeinderätlich geschätzt am 19./23. Juli 1935,
einschließlich Zubehör zu 6 500 RM.

am Mittwoch den 11. September 193S, vorm. 10 Uhr
auf dem Rathaus in Schömberg

versteigert werden
Der Versteigerungsvermerk wurde am 19. Dezember 1934 im

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung,  Rechte , soweit sie zur

Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungs-
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver-
steigeriingSerlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werben.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten - Gegen¬
stands tritt.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

Neuenbürg , den 26. Juli 1935.
Kommissär : Bezirksnotar Klett.

Gemeinde Dirkenfeld.

Vas Vad im Schulhmrs
bleibt bis aus Weiteres
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IS - , IS - ., 28 .- , SS.-

ÜMWMP -IIjMl!
Wascksslds, k4attcrSps üo!
und bedruckt

» S0 . 7.S0 , S.7», 12.7»

LMWW -Mlllsi
engl. d,rt u. Lerronstolle

1».- , 22 .- , LS.» SS.-

8Iü83ü SaumwoUmous-
sskln,dlattcrdpe,L'satin

- .78 , L.S0, S - , L.-

MMüttll 'ÜleWl ' M
eisxauts Wars

t ».- , 1S - . LS.- . LS.-

SlllWl -Mlel
Lallst, Latin Lederol

».- , 10.- . 12.-

»srüg
Leinen, engl. Art

L.S0 , « .SO, S.SS, 7.S0

KlMMWWMfi
modsrns Ware

10 -, 1».- . 20 -, L» .-

8>Mfi - « 8? - WM
enorm billig

-SS . I .so I L.so , » .-
L.S0 I 10.-

LMSlSi -NDk8>
Wolle, Leids, Leinen

S - , 12- ., IS - , IS .-

Neuenbürg.
Sofort zu vermieten

ei « Zimmer md KW
mit Nebenraum.

EafS Botz.
Bahnhofstraße 13.

pforrftsim

Stadtpflege Neuenbürg.

SOlagraum - Veekauk
am Montag den 29. Juli 1935, abends 6'/, Uhr, im Rathaus:

1 Los von Abt. Hummelrain,
5 Lose von Abt. Weinsteige,

11 Lose von Abt. Unterer Ilgenberg.

Sbft - Veekmtk
am gleichen Tage. Zusammenkunft abends 5 Uhr auf dem Windhof.

Stadtpfleger Essich.

Aousndürg.

Das Tkeaeste E DaaecttteKen
finden 8ie im
kriseur-Lslcm
beim Durnplatr.

vom 2S. Juli — 1V. Lug.
sw

Wssctissiets , Vi/2Lcn-
btousslin , Lekie usw.

Mr . -.SV, - .60 . - .S0

LsiÄvnIsinvn , virnett,
^kssekseipie

Mr 1 .2S , 1 .0S , 0 .7S

k^ sttceep , 98 cm dreit,
beste tzualitüten

Mr . 2 .»S

pkvertisim , IVestl. 16

Vom 29. Mi — 10. August

B i r k e n f e l d.
12 Ar Weizen.

8 Ar Dinkel,
16 Ar Gerste.

4 Ar Haber
zu verkaufen. Näheres

Mühlweg 8.
B i r k e n f e l d.

12 Ae Dinkel
auf dem Halm zu verkaufen.

Zu erfragen Kirchweg Nr . 31.
B t r k e n f e l d.

Leksuns
zu vermieten.

Theodor Roth
Gräsenhäuser Straße (Eck).

^lSdsI
Vo!m- MS
Sukerst preiswert.
»ISdsIkaua
STU « K 21.

6 prorrbelm
o ScbloLderg li.

Feldrennach.
Eine 38 Wochen trächtige

Kalbin
gewöhnt hat zu verkaufen

Friedrich Bauer b. Adler

Nein

Lsissn

Lckluk - Vsrksuk
bringt Iknen enorme Lrewermüöixunx, da die Laxer in

LornrnerlrleiLlern , Liren , Linsen
unä i?uilover obne l ü̂ck8ickt auk die bis-
kerlxen Preise xeräumt werden müssen.

1 kosten Oainenstrürnpke i>1Ir . 1—
(Uravatten bis ru den besten Oualitäten

2n ^ llr . 1 . —, 1 .50 , 2 . — unä 2 .50
sowie viele dem 8aison-8cbiu6verkauk unterstellte
llerren -Artikel

^«opolrtatrsSs S

Ikr ersier V- sg rom

Lttison - - DeeAattL

VeodeWrogkSNA
ZvNNlSg l̂ slirt oscb besoocl.

Veksnntmscbung
MlltSg älbl. >/»2 Ubr

LsVSl8t.-l6l !1Lcft-I,sSdKI!2.
ksiirpreis 3.—

viomtüg ^ bi. ' /.2 Ukr
Senenslh-ksSski-Lsiiell-

8ed!«8 Lderstoin
k̂3iirprei8 K/Vi. 4.—

MtWOkK Mi . L Ubr
Kummsissk-llorsrssriaüe-

LsSov'Lsüvo
buiirpreis 6.50

Donnerstag 5 lllir
kielburg'kelüdsrg üi-er

tlöllenlsl -Iftssee
^aiifpreis KtVI. 15.—

kieltsg ssbl. >/,2  Übe
SUittgsn-SsMüSs

I-alirpreis 8k»t. 4.—
8SMStSg ^->bri nach l-esooci.

Veksnntmscliung

tirimelcluogsr, u. lllsirksrten bei

vZiWbsek
Islelon 4LL tViläbsö

Herrenal  b.
Zu verkaufen 2 weiß emaillierte

gebrauchte

Billa Schatthalden

pkvrrkSIM - ^ err -ennsi -Lli -. 9

„ «,» ? »I « » n « dwk -V srksuk
bietet lbnen billigste kreiseI 8ur tzusMützv-sken!
Natratrendrelle , kademäntel , Lad- und Strandanrüxe,
Ladetücker , Lrottierstokks, Norxenröclre , Damen- und

liinderwäscke , llleidcben und ^ nrüxcben
kick,  kksrrksim

wsmtlliclis 23 , gegenüber vom Zekauspielksus.
Lpsr.-Lsttsn- und lluLstsuer-üesobAit.

klklieMü . 8asIdM r.

Sonntsg

(Streickorclisster ).
Ls ladet ein

loleod 0 »n, «nd »rl, , Netrxer

Stets reichhaltiges Lager
in

uncl

in verschiedenen. Preislagen bei
Philip ? Schmid, Schwann

Sattlermeister.

Usumkrsusnl
prodisrsn Si«

sooL sok>ke., emL58?kx.
glodax»irkt NiwSers«s. derlei»ai!«/u lisben bei

kvnsk ^ inelemsnn
Lebensmittel. UsuOndvi » .
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